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Die Vertretung von Stadt und Sand. 

2 Berlin, 10. Juli. Unlängſt berichteten einige Zeitungen, es 
werde der Präſident Hofmann eine anderweitige, den Ergebniſſen der 
letzten Zählung entsprechende Eintheilung der Reichstagswahlkreiſe in 

Vorſchlag bringen. Die jetzt beſtehenden Reichswahlkreiſe ſind 1867 
im Verwaltungswege gebildet, im Jahre 1869 aber durch das Reichs⸗ 
wahlgeſetz bis zu einer anderweitigen geſetzlichen Regelung beſtätigt 
worden. Eine anderweitige Wahlkreiseintheilung aus der Initiative 
einer der Reaktion zuneigenden Regierung bringt „große Gefahren. 
Auch ſoll man nicht die Wahlkreiſe unmittelbar vor den Neuwahlen 
ändern. Falls den Reichstag im Herbſt der Gegenſtand wirklich be⸗ 
ſchäftigen follte, fo dürfte die neue Eintheilung keinesfalls vor 1878 
in Kraft treten. An und für ſich iſt die anderweitige Eintheilung 
allerdings eine Nothwendigkeit. Die großen Städte und die indu⸗ 
ſtriellen Bezirke kommen bei der gegenwärtigen Eintheilung nicht zu 
ihrem vollen Recht. Im Durchſchnitt ſoll der Reichswahlkreis jetzt 
107,431 Seelen zählen. Danach müßte Berlin bei einer Million Ein⸗ 
wohner 9 ftatt gegenwärtig 6 Abgeordnete haben. Elberfeld⸗Barmen 
hat auf 2 Abgeordnete ſtatt auf einen Anſpruch. Dresden müßte 
für ſich allein 2 Abgeordnete wählen, während jetzt dem Wahlbezirk 
Dresden rechts der Elbe 6 ländliche Gerichtsamtsbezirke zugelegt ſind. 
Ebenſo haben die Städte Hannover, Frankfurt a. M. und Altona, 
welche jetzt mit Landbezirken verbunden ſind, Anſpruch, für ſich allein 
je einen Abgeordneten zu wählen. In gleicher Weiſe kommen die aus 
Stadt und Land gemiſchten induſtriellen Bezirke gegenwärtig zu kurz. 
Das Königreich Sachſen kann Anſpruch auf 26 Abgeordnete machen, 
während es jetzt nur 23 hat. Auch die beiden induſtriellen Regie⸗ 
rungsbezirke Arnsberg und Düſſeldorf haben drei Abgeordnete zu 
wenig. — Noch weniger entſpricht den beutigen Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſen die aus dem Jahr 1860 ſtammende Wahlkreisein⸗ 
theilung für das preußiſche Abgeordnetenhaus. Hier müßten 
59,615 Seelen auf einen Abgeordneten kommen. Danach bat 
Berlin Anſpruch auf 16, (ſtatt gegenwärtig 9), Breslau auf 
» 4 (ſtatt 3), Elberfeld⸗Barmen auf 3 (ſtatt 2), Hannover anf 2 


ſtatt 1) Abgeordnete ze. Den induſtriellen Bezirken Arnsberg und 
Duüſſeldörf fehlen im Ganzen 6 Abgeordnete. 
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Lande, daß es hier allerdings auf ein Bischen mehr oder weniger 
Ungerechtigkeit im einzelnen kaum noch ſonderlich ankommt. Die Zahl 
der Städtevertreter beträgt überhaupt nur ein Siebentel der Ge⸗ 
ſammtheit. Berlin und die anderen großen Städte präſentiren ebenſo 
wie bis zum Fünfzigfachen kleineren Orte nur je einen Vertreter. 
Während Städte mit nur 15,000 Einw., wie Flensburg, Thorn, Me⸗ 
mel im Herrenhauſe vertreten ſind, entbehren 24 Städte mit einer 
viel größeren, bis zu 45,000 hinaufreichenden Einwohnerzahl wie 
Wiesbaden, Duisburg, Kiel, Gladbach, Liegnitz, Osnabrück, Bochum, 
Spandau, Hagen rc. folder Vertretung. Das raſche Wachsthum der 
neueren Städte trägt an dem ungerechten Verhältniß gewiß den 
größten Theil der Schuld; es iſt aber auch nicht zu leugnen, daß bei 
der großen Zahl von Gutsbeſitzern in den Parlamenten und der Vor⸗ 
liebe der Regierung für konſervative Wahlen, wie ſie durch überwie⸗ 
gend ländliche Wahlkreiſe ſich noch am leichteſten erzielen laſſen, es 
den induſtriellen Bezirken und Stadtkreiſen überaus ſchwer gemacht 
iſt, in der Geſetzgebung zu ihrem Recht zu kommen. Auch die aus 
dem Jahr 1875 ſtammende Provinzialordnung gewährt den Stadtkrei⸗ 
ſen nicht einmal eine der Bevölkerung ganz entſprechende Vertretung, 
inſofern mit der größeren Einwohnerzahl die Zahl der Vertreter auf 
den Provinzial = Landtagen nicht der Einheitszahl entſprechend ſteigt. 
Insgeſammt find unter den Abgeordneten der fünf Provinziallandtage 
28 pCt, Städte, eine der Bedeutung der Städte nicht entſprechende 
Zahl. Die frühere Provinzialordnung von 1823 ſicherte den damals 
verhältnißmäßig wenig bedeutenderen Städten eine Vertretung mit 
31 pCt. Die Kreisordnung von 1872 gewährte den Städten eine im 
Verhältniß zur Einwohnerzahl ſtehende Vertretung auf den Kreis⸗ 
tagen nur mit der Einſchränkung, daß die ſtädtiſchen Vertreter unter 
allen Umſtänden nicht mehr als die Hälfte der Kreistagsabgeordneten 
ausmachen dürfen. In einer Anzahl von Kreiſen wie Nordhauſen, 
Naumburg, Aſchersleben hat dies ſchon jetzt einſchneidende praktiſche 
Bedeutung. P 
Die nicht genügende Berückſichtigung der Städte und induſtriellen 
Lurperſchaften in den Vertretungskörpern tritt noch greller hervor, 
wenn man ſtatt der Kopfzahl die Steuerleiſtungen ins Auge ſaßt. In 
den Landkreiſen find auf den Kreistagen die Städte nur mit 22 pCt. 
unter den Abgeordneten vertreten. Nach der Einwohnerzahl mußten 
fie 24 PCt., nach ihren Leiſtungen an direkten Staatsſteuern 28 pCt. 
haben. Der Stadt Breslau würden nach ihrer Steuerleiſtung 20 
Abgeordnete auf dem ſchleſiſchen Provinziallandtage gebühren; ſtatt 
deſſen hat ſie nur 6. Die Stadtkreiſe müßten nach ihrer Steuer- 
leiſtung auf den 5 Provinziallandtagen mit 77 Abgeordneten vertreten 
ſein, während ſie nur 35 haben. In der Stadt Berlin kamen 1873 
auf den Kopf der Bevölkerung 13,6 M. direkte Steuern, auf das 
platte Land im R.⸗B. Potsdam nur 5,9 M. Ebenſo ſtellt ſich das 
Verhältniß bei Breslau wie 121 zu 49, bei Königsberg wie 91 zu 38, 
bei Magdeburg wie 113 zu 71, bei Danzig wie 88 zu 40. In welchem 
ungleich ſtärkeren Maße namentlich die großen Städte in Preußen 
du den Staatslaſten beitragen, würde ſich noch greller herausſtellen, 
: enn eine ſolche Statiſtik in Bezug auf die indirekten Steuern möglich 
En wäre. Man denke nur an den ſtarken Verbrauch in den Städten von 
i Zucker und Kaffee als den beiden Hauptartikeln bei den ijdirekten 
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Mittwoch, 12. Juli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


| Steuern. Auch der von den Agrariern fo lebhaft angefochtene Verkaufs⸗ 


ſtempel für Immobilien laſtet viel ſtärker auf den Städten, weil hier 
der Beſitz öfter wechſelt als auf dem Lande. 


+ Die Kaffandrarufe des panſlaviſchen „Dziennik Poznanski,“ der 
mit feinen Sympathien für die ſüdſlaviſchen Inſurgenten 
fortwährend tauben Ohren predigte und ſich über den ſchwärmeriſchen 
Eifer der galiziſchen Preſſe für die Türkei und die Magyaren ganz 
unſinnig geberdete, haben nunmehr in der halbliberalen, halb ultra⸗ 
montanen „Gazeta Torunska“ ein Echo gefunden. Dies Blatt, das 
feine auswärtige Politik meiſt nach der von den Wortführern in Po⸗ 
ſen ausgegebenen Parole richtet, während es in Bezug auf innere 
Angetegenbeiten fic) mehr den Ultramontanen nähert, bringt in feiner 
letzten Nummer einen Leitartikel über die orientaliſche Frage, worin 
es in entſchiedener Weiſe für die ſüdſlaviſchen Inſurgenten Partei 
nimmt und ſeinen Schmerz über das Verhalten der lemberger Turko⸗ 
philen ausſpricht. Hierbei meint das] halbultramontane Blatt, daß 
das Zeichen des Kreuzes für die Polen maßgebend ſein müſſe, wovon 
der „Dziennik“ nichts verlauten ließ. Die thorner „Gazeta“ ſchreibt 
dann: 

Unfere Blätter gehen von der Anſicht aus, daß die ſlaviſche Er⸗ 
ebung, ſowie Serbien und Montenegro nur ruſſiſche Werkzeuge ſind. 


Rußland hat die Sache angeſtiftet Rußland nährt den gegenwärtigen 
19 und ftrebt nach der Herr⸗ 
n 


Krieg, Rußland fucht feine Vergrößern 1 e 

ſchaft über den Bosporus, nach der Unterjochung der GSiidflaven. 
Rußland iſt für uns der Ausdruck des Abſolntismus und der Tyran⸗ 
nei; als ein Zuſammenfluß der verſchiedenſten eee nationalen 


Elemente in einer äußerlich ſlaviſchen Schale ijt es eher als ein 
Unglück des Slaventhums als ein Erlöſer deſſelben anzuſehn. Von 
bien Standpunkte ſehen die lemberger und krakauer 
Blätter die Sache an, ſie ſympathiſiren faſt ohne Ausnahme mit 
der Türkei und den agyaren und verdammen Serbien und die 
Slaven, die um ihren Beſitz kämpfen, deswegen, weil ſie ſie blos für 
ein ruſſiſches Werkzeug halten. Nach unſerer Anſicht müſſen die 
Ben Sympathien auf Seite Derjenigen fein, die um ihre guten 
Rechte kämpfen, auf Seite der Freiheit, des Chriftenthums und unſerer 
(2) 1 os Waffen. Dies ift unfere Tradition, von der abzuweichen 
nicht geftattet ift und wozu auch wegen einer Politik des Nutzens kein 
Grund vorliegt. Hierin ſollte eine Uebereinſtimmung und einheitliche 
Geſinnung aller polniſchen Blätter in Bezug auf Grundſätze und 
Auffaſſung zu Stande gebracht werden, mögen fie (die poln. Blätter) 

wo ſie wollen. . 
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fangen ſie an, über das „Wie“ zu hadern. Während die Chauviniſten 
in Galizien ihre Hoffnungen auf das deutſch-magyariſche Element 
Oeſterreichs und auf einen Rachekrieg gegen Rußland ſetzen, erklärt 
der hieſige „Dziennik“ das Deutſchthum für den gefährlichſten Feind 
der Slaven und ſtrebt um die Wette mit ſeinem beziehungsweiſen 
Geſinnungsgenoſſen, dem Auktor von „Irland und Polen“ eine fla. 
viſche Föderation unter Rußlands Hegemonie an. Das panſlaviſtiſche 
Blatt, das ſich neulich in einem Leitartikel zum Vertheidiger der ruſ⸗ 
ſiſchen Intereſſen im Orient aufwarf und darlegte, daß das Streben 
Rußlands nach Konſtantinopel nur eine Phraſe ſeiner Gegner ſei, 
machte hierbei die ſelbſt im Munde eines Quintaners naiv klingende 
Bemerkung, daß Rußland nicht nach Konſtantinopel gelangen könne, 
weil es nicht an die Türkei grenze und höchſtens durch den Luftballon 
den Bosporus erreichen könne. 

Die warſchauer polniſche Preſſe, wie auch die hieſige polniſch⸗ 
ultramontane Preſſe verhielt ſich bis jetzt gegenüber der orientaliſchen 
Frage noch ziemlich reſervirt. Durch die oben erwähnten Auslaſſun⸗ 
gen der „Gazeta Torunska“ fühlt ſich der ultramontane „Kuryer 
Poznanski“ in feiner heutigen Abendnummer zu der Erklärung ver⸗ 
anlaßt, daß er trotz feines „herzergreifenden Schmerzes“, daß die 
Südflaven, „die Gott zu beſſeren Zwecken beſtimmt hat“, in den „trü⸗ 
ben Gewäſſern des Schisma“ und in „Irrthümern“ leben, den In⸗ 
ſurgenten aus Rückſicht auf ihr Chriſtenthum und ihre Stammes⸗ 
verwandtſchaft feine Sympathie zuwendet. Aber der „Kurver“ wünſcht 
zugleich, daß die Südſlaven nach Erkämpfung ihrer Freiheit ſich dem 
Einfluß Rußlands entziehen und ihren eigenen Weg gehen. „Wir 
wünſchen, ſchreibt das Blatt, dem Südſlaventhum, daß Strömungen bei 
ihm berrichend werden, die der Entwickelung des Chriſtenthums und 
der Ziviliſation mehr geneigt ſind, als die ruſſiſchen, wir wünſchen, 
daß vor Allem der Einfluß des katholiſchen Frank, 
reid 8 feine Bedeutung im Orient zurückgewinnt.“ 


Aeber das durchſchnittliche Sterbealter von Beamten 


in Preußen. 


Um eine . für die Berechnungen zu gewinnen, deren die 
Penſionskaſſen zur Beſtimmung der Aufnahmebedingungen und Bei⸗ 
tragsleiſtung bedürfen, ſind im königlichen ſtatiſtiſchen Büreau vor 
einiger Zeit die Beobachtungen en eftellt und verarbeitet wor⸗ 
den, welche von der königlich preußiſchen allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungsanſtalt und der ſtädtiſchen Sterbekaſſe für Kommunal⸗ 
beamte zu Berlin über das Sterbealter der ihnen angehörigen 
Beamten und Beamtenfrauen gemacht worden find. Das gewonnene 
Ergebniß iſt folgendes: Von den Beamten, Geiſtlichen und Lebrern, 
welche in der königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt 
ſeit Beginn des Jahres 1831 bis Ende 1871 eingetreten waren, ſind 
bis zum 31. Dezember 1871 10,177 geſtorben, die . 532,183 
Jahre durchlebt hatten, jo daß jeder derſelben im Mittel 52 Jahre 
3 Monate 15 Tage gelebt hatte. Von den Frauen der Beamten, 
Geiſtlichen und Lehrer, die in der Zeit von 1831 bis Ende 1871 ſich 
bei der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt betheiligten, waren 
bis zum Schluſſe des Jahres 1871 7,950 vor ihren Ehegatten geſtor⸗ 
ben; fie hatten zuſammen 323,819 Sabre durchlebt, fo daß für jede 
derſelben fic) das durchſchnittliche Sterbealter auf 40 Sabre 8 Mo⸗ 
nate 23 Tage berechnet. Die Regiſter der berliner ſtäptiſchen Sterbe⸗ 
kaſſe für Kommunalbeamte endlich weiſen nach, daß bis zum 31. Dez 
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erreichen, gewinnen laſſen. Die Regifter der königlich preußiſchen all» 
emeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt ergeben nun, daß von den 
eamten, Geiſtlichen und debera, welche während der Jahre 1831 


Dentſchlas d. 
Berlin, 10. Juli. In Betreff der auswärtigen Lage 
werden zunächſt wohl von Wien aus beſtimmtere Andeutungen über 
die Ergebniſſe der Zuſammenkunft in Reichſtadt abzuwarten ſein, da 
die öſterreichiſche Regierung am unmittelbarſten von den augenblick⸗ 
lichen Vorgängen berührt iſt. Das Beſtreben der deutſchen Diplo⸗ 
matie hat ſich bekanntlich von Anfang der orientaliſchen Kriſis an 
vor Allem darin bethätigt, das Einverſtändniß zwiſchen Rußland und 

Oeſterreich pon Schritt zu Schritt zu fördern. Hoffentlich wird fi 
die Zuſammenkunft in Reichſtadt als eine neue Etappe » 
Re Jy * : * 


r die Beſprechungen in würzburg bilden. ) 
Kaiſers nach Würzburg werden, abgefehen von dem Wegfall des Abs 
ſtechers nach Homburg, die ſonſtigen Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
nicht geändert. 


trag dort eintreffen, gerade wieder am Gedenktage der Ereigniſſe von 


Ems im Jahre 1870. — Die Zeitungen wiſſen ſchon viel über die 


Abſichten der Regierung für die nächſte Landtagsſeſſion zu erzählen, 
faſt durchweg ohne jede thatſächliche Begründung. Ein wichtiges 
Geſetz jedoch, das Kommunalſteuer⸗Geſetz iſt in der Vor⸗ 
bereitung durch die Reſſort⸗Miniſterien und das Staatsminiſterium ; 


bereits fo weit gediehen, daß die vorläufige Genehmigung Sr. Mas 
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jeftät zu den Hauptgrundſätzen eingeholt werden kann. Vor der 


ſchließlichen Feſtſtellung wird daſſelbe den Provinzial⸗ und Kommunal? 
behörden zur Aeußerung mitgetheilt werden. — Der Handelsminiſter 
hat die Eiſenbahn⸗Direktionen angewieſen, denjenigen 


Beamten, welchen die Leitung und Beaufſichtigung der unter ihrer 
Verwaltung ſtehenden Anlagen, Werkſtätten u. ſ. w. obliegt, die Be⸗ 

achtung derjenigen Beſtimmungen der Gewerbeordnung ausdrücklich 

zur Pflicht zu machen, durch welche die Beſitzer oder Bewohner be⸗ 

nachbarter Grundſtücke oder das Publikum vor Nachtheilen oder Ge⸗ 

fahren gewahrt, namentlich auch die Arbeiter gegen Gefahr für Leben 

und Geſundheit geſchützt und bei der Beſchäftigung von Kindern in 

Fabriken allem Mißbrauch vorgebeugt werden ſoll. In Folge dieſer 

Weiſung an die Eiſenbahndirektionen follen die Fabrik⸗Inſpektoren 

dahin beauftragt werden, daß ſie ihrerſeits eine förmliche Reviſion 

der betreffenden Anlagen nicht vorzunehmen, vielmehr nur von dem 

Zuſtande der letzteren von Zeit zu Zeit Kenntniß zu nehmen und falls 

ſich dabei herausſtellen follte, daß dieſelben hinter denjenigen Anfor⸗ 
derungen, welche an Privat⸗Anlagen geſtellt werden, zurückbleiben, die 

Eiſenbahn⸗Direktionen davon in Kenntniß zu ſetzen haben. 


Ungarn vor einem Uebergreifen der ſlaviſch⸗türkiſchen Wirren auf 


die fl h { n s 0 1 
He! beſitzt allerdings nicht nur eine politiſche, ſondern auch eine 
vorerſt freilich noch ſehr weitausſichtige und zweifelhafte militäriſche 
Berechtigung. Dabei verdienen zugleich aber die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Webezuſtände mit in die e gerufen zu werden, welche 
ſich von denen aller anderen Staaten ſo abweichend verhalten, daß ſie 
bei der Beurtheilung der dortigen Vorgänge ſtets mit in Betracht 


Durch die Reiſe des ; 


Während des Aufenthaltes des Raifer in Baden 
Baden, wird auf Befehl Sr. Majeſtät Graf Eulenburg zum Vor⸗ 


Q Berlin, 10. Juli. Die unverhüllte Beſorgniß, welche ſich in 


aviſchen Gebietstheile der ungariſchen Kronlande zu erkennen 
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gezogen werden müſſen Der Sachverhalt tft, daß 1867 bei der Neor⸗ 7 


ganijation des öſterreichiſchen Wehrweſens die Zweitheilung auch au 
dieſes Gebiet übertragen worden iſt, und daß ſeitdem in Oeſterreich 
neben der dem öſterreichiſchen Geſammtſtaat gemeinſamen aktiven 


öſterreichiſchen Armee in Ungarn noch eine zweite, durchaus felbft= 
ſtändige Armee beſteht, welche fic) nicht dem öſterxeichiſchen Kriegs”, 


ſondern nur dem ungariſchen Landesvertbeidigungs⸗Miniſterium unter⸗ 


georbnet befindet. Es ift dies die ungariſche Landwehr: oder Honbed= 
rmee, welche, nachdem bei ihrer im vorigen Jahr ſtattgehabten 


Reorganifation die 20 ihr zugetheilten Mitrailleujen-Batterien in 
Wegfall getreten find, zur Zeit in 7 Infanterie⸗Diviſionen a 2 


verdoppelt werden können, und 10 Huſaren⸗Regimenter zu je 
kadrons umfaßt. Da bei der Errichtung dieſer Armee i 
theilung der Truppen derſelben auf die geſammten ungarifden Sent 
lande erfolgt ift, bedingt ſich aber entſprechend dem Bevölkerun 

verhältniß Geſammtungarns, nach welchem ſich neben 1,800, 


die Ver⸗ 


Brie 
gaden zu je 6 bis 7 Bataillonen 92 Bataillone, die für den rn Y 


wee der irregeleiteten Bürger im Keime erſtickt werden. Ich verordne 
her, daß jede Behörde und jedes behördliche Organ im Lande 
a ſtrengſter perſönlicher Verantwortung das Folgende a 
„Mit aller Energie darüber zu wachen, daß die oben gekennzeichne⸗ 
Da mtriebe auf dem Gebiete ihrer Jurisdiktion nicht geduldet wer⸗ 
- 2) Die geeigneten Maßnahmen zu treffen, damit die Behörde 
fofort zur Kenntniß eines jeden ſolchen Falles gelange, und alle Diez 
enigen, welche enkweder zur Theilnahme an der ſerbiſchen Zwangs⸗ 
¡ez Anleihe oder zur Mitwirkung in dem an der Grenze wüthenden 
6: Kampfe auffordern, agitiren oder zwingen, ee diejenigen, die ſich 
pe perleiten laſſen oder auf irgend eine Weiſe dieſem Kampfe Vorſchub 
E leiten, ofort gefangen genommen werden und mir darüber wegen 
ie Kranla ung der weiteren geſetzlichen Maßregeln ſofort pha wird. 
iſza. 


Ueber die Frage, ob die Regierung das ſonſt in Ungarn ſo heilig 
gehaltene Recht der Unverletzlichkeit der Volksvertreter nicht über⸗ 
treten haben möchte, ſagt ein peſter Korreſp. der „N. fr. Pr.“ u. A. 
| Bolgendes : 

Gerade den Dr. Mileticd betreffend, fand 1872, nachdem er ver- 
urtheilt war, noch eine lange Debatte darüber ſtatt, ob das Urtheil 
an ihm vollſtreckt werden dürfe ohne vorgängige (weite) Erlaubniß 
le des Barlaments. (Die Erlaubniß zur Einleitung des Prozeſſes war 
va exſeits erfolgt.) Wenn die ungariſche Regierung es jetzt trotzdem 

uf ſich nahm, Herrn Miletics in Haft zu bringen, fo müſſen für 

eine Schuld gewichtige Anzeichen vorliegen — dieſe Anzeichen ſind ſo 

gravirend, daß der Gerichtshof ſogar weiter ging, als die Staats⸗ 

anwaltſchaft verlangte und die Verhaftung aus Eigenem ſofort an⸗ 

brdnete und durchführen ließ. Soviel ich höre, dürfte Herrn Mileti es 

. Er “ies einer ſeiner nationalen Parlaments⸗-Kollegen beigeſellt 
Werden.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 9. Juli. Die Hauptverwaltung der Geſellſchaft 
ar Pflege verwundeter und kranker Krieger verſendet ſo— 
h en an ihre Lokal⸗Verwaltungen und Komite's ein Zirkular folgenden 
nhalts: 
Mit Eröffnung der Kriegsopergtionen ſeitens Serbiens und Mon⸗ 
de m gegen die Türken muß fid der eigentliche 5 
beträchtlich erweitern und die Zahl der Verwundeten und Notbleiden⸗ 
den kann zu enormen Ziffern anwachſen. Mit Rückſicht auf die be⸗ 
FJorſtehende Nothwendigkeit zur Erweiterung unſerer Thätigkeit, nach 
Maßgabe des zu Tage tretenden Bedürfniſſes, wendet ſich die Haupt⸗ 
berwaltung der Geſellſchaft zur Pflege verwundeter und kranker Krie⸗ 
ger, geleitet durch die innige und heiße Theilnahme für das Schickſal 
5 Nothleidenven, wie folde durch die Erlauchte Brotettorin der Ge⸗ 
feuſchaft, Ihre Majeſtät die Kaiſerin kundgegeben, an alle ihre An⸗ 
falten mit der dringenden Bitte, die Sammlungen an Geld und 
Sachen zum Beſten der unglücklichen Opfer der Herzegowina, Bos⸗ 
Mens und Bulgariens fo viel als irgend möglich zu verdoppeln und 
Milt ſich die Hauptverwaltung überzeugt, daß gegenüber ſolchen Leiden 
das Herz jedes Ruſſen Mitleid empfinden ru 
Warſchau, 7. Juli. Die Nachricht, daß Fürſt Hohenlohe 
die Abſicht hege, in Kongreßpolen einen ungewöhnlich großen Erz- 
Stubenfompler an ſich zu bringen, und außerdem noch ver- 
schiedene Parzellen, woſelbſt ſich vermuthlich Erzlager befinden, dabei 
M erſtehen geſonnen fet, hat unter den ruſſiſchen, ſowie auch polniſchen 
Induſtriellen zu verſchiedenen deutſch⸗feindlichen Kundgebungen Anlaß 
gegeben. Um dem Publikum die Tragweite einer ſolchen deutſchen 
Beſitzergreifung“ plauſibel zu machen, tiſcht man ſtatiſtiſche Notizen 
auf, die doch höchſt übertrieben erſcheinen. Der „Ruski Mir“, ſowie 
auch polniſche Blätter veranſchlagen die Größe des in Rede ſtehenden 
Mubenkomplexes auf 188 Quadrat⸗Werſt, wozu ein Betriebskapital 
on we 


ingen gleiches Recht n tee wollte. Von kulturhiſtoxiſcher Be⸗ 
leitung und allgemeinem Intereſſe in Sachen der Menſchheit iſt die 
Angelegenheit der Neger⸗Großloge e in Boſton. Dieſelbe 
beſitzt noch aus der Zeit, in der die Kolonie zu Alt⸗England gehörte, 
emen Freibrief, welcher aber beute aus politiſchen Gründen weder 
Jon der engliſchen Großloge, noch von den amerikaniſchen Großlogen 
anerkannt wird und zwär aus Abneigungen der weißen Söhne Sas 
Dhets, gegen die ſchwarzen Söhne Hams. Ein Repräſentant des 
> roß⸗Logentages, der lange Jahre perſönlich Gelegenheit hatte, das 
Wirken derſelben zu beobachten, legte ſchon auf dem vorjährigen Kon⸗ 
Breije für die regelmäßige und tüchtige Freimaurerarbeit und über⸗ 
Nupt für die Intelligenz der Neuiſch. 5e ein glänzendes Zeugniß ab. 
ie Stellung der Logen in Dentfd: Jeſterreich ijt feit 1848, wo in 
Wien die Loge „zum heiligen Joſeph“ gegründet worden, nicht ſo 
Minftig. Als Windiſchgrätz vor Wien lag, hatte die Loge ihren Sitz 
\ Haven verlegt und ſchließlich in Folge der Sede politi⸗ 

ben Wirren, ohne ſich aufzulöſen, einſtweilen ihre Ar 
869 traten erſt wieder in 
tnd beriethen über die Mittel und Wege, wie in der K. K. 
dauptſtadt ein Central? und Sammelpunkt für alle Diejenigen ge⸗ 
affen werden könne, welche ſchon lange das unabweisbare moraliſche 
5 PeduriniB in ſich fühlten, ihrem bereits andernorts geleifteten Ver⸗ 
brechen: „Die praktiſche Ausübung einer alle Lebensverhältniſſe durch⸗ 
geingenden Nächſtenlie be, ohne Unterſchied der Nationalität und 
onfeſſton, ſowie unter Ausſchluß jedweder Diskuſſion über kirch⸗ 
iche und po litiſche Tagesfragen, anzuſtreben und die echte Huma⸗ 
ren und werktüchtig e fördern“, auf vollkommen geſetz⸗ 
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zu tragen. Nachdem aber nad) maureriſchen Geſetzen Jeder in einer 
ferechten; und vollkommenen Loge Aufnahme finden darf, eine ſolche 
aber in Cisleithanien nicht beſtehen durfte, ſo wandte man ſich an den 
Großen Orient von Ungarn“. (Letzterer Logenbund umfaßt 1 Groß⸗ 
loge (Pelt) mit 9 Johannislogen und war ſeit 1868 ſtaatlich als Kor⸗ 
Poration anerkaunt worden), um eine dortige Loge zu bewegen, alle 
Jene, welche aus Deutſch⸗Oeſterreich um Aufnahme in den Freimau⸗ 
erbund anſuchten, dort aufzunehmen. Die Regierung hatte gar nichts 
u erwähnen, wenn eutſch⸗ Oeſterreicher in ungariſchen oder 
dern Logen aufnehmen laſſen; als Korporation werde man aber 
de Freimaurer nie anerkennen, denn e Bund fet antimonqrchiſch. 
Bon allen Seiten ſtrömten Männer herbei, welche „das Licht der 
kreimaurerei“ ſchauen wollten. Die Bewegung ergriff immer größere 
: ue jo daß die Freimaurer Deutſch⸗ Oeſterreichs genöthigt waren, 
eudörfl an der Leitha, kaum 500 Schritte von der öſterreichiſchen 
Grenze, eine Lose zu errichten. Eine bedeutende Anzahl von Män⸗ 
dern aus den beiten Geſellſchaftsſchichten fahren mit der Südbahn 
dach Neuſtadt, um dort in der Loge jedesmal neue Mitglieder in den 
Bund der Freimaurer“ aufzunehmen. Nachdem dieſe Arbeit vor⸗ 
Mer, geht wieder Alles ruhig über die ſchwarzgelhen Grenzpfähle, und 
me Gefahr, welche durch die Errichtung einer Freimaurer ⸗ Loge in 
Deutich = Defterreich erwachſen würde, ijt mit Gottes Fügung glück⸗ 
E “th beſeitigt. 
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Is. Nicht minder von allgemeinem Intereſſe iſt jedenfalls noch eine 
I katiſtiſche Mittheilung über die „arbeitenden“ und die „todten“ Logen. 
ach dem uns vorliegenden mauxeriſch⸗amtlichen Verzeichniß aller in 

der Zeit von 1737 bis 1874 errichteten Logen, betrug die Zahl 280; 
runter 8 Groß- und Propinzial⸗, 208 Johannis⸗ und 54 Schotten⸗ 
E +a von denen aber viele nicht 5 arbeiten. Das bisher beo⸗ 
achtete abwehrende und ausſchließende Verfahren gegen die Mitglieder 
zer „Old Fellows“, einer in Amerika ſehr zahlreich vertretenen Ver⸗ 
titderung mit maurexiſchem Ritual, Zwecks Krankenpflege ꝛc. die auch 
7 N Deutſchland und in Berlin 6 kleine Logen und ca. 800 Mitglieder 
lt, it — da der Logen⸗Bund ſich eine günftige Wirkung von der 
Arbeit derjelben unter den niederen Ständen verſpricht — aufgegeben. 


igfteng einer halben Milliarde Rubel nothwendig fet. A bl 
penn derſelbe den „Grand Orient de France“ nicht et 


nun Fürſt Hohenlohe dieſe unerſchwingliche Summe unmöglich auf 
dem Kreditwege wird auftreiben können, ſo iſt zu vermuthen, daß er 
eine großartige Börſenſpekulation beabſichtigt, die eine neue Maſſen⸗ 
einwanderung aus Preußen zur Folge haben dürfte. Um dieſes zu 
vermeiden, rathen wir alſo unſeren Kapitaliſten an, die Operationen 
der deutſchen Spekulanten zu durchkreuzen.“ Ob dieſer demonſtrative 
Aufruf einen Erfolg haben wird, iſt noch ſehr zu bezweifeln. Daß 
übrigens nicht in allen polniſchen Kreiſen der Chauvinismus das 
Szepter führt beweiſt die neuerdings gemachte Aeußerung des hier⸗ 
ſelbſt erſcheinenden „Athenäum“, einer ſehr einflußreichen Monats⸗ 
ſchrift. In einem die deutſche Koloniſation behandelnden Artikel ſtellt 
der Verfaſſer dieſelbe als eine höchſt heilſame und dem Lande Wohl 
bringende Maßregel dar, zumal der Deutſche ſtets Fleiß und Fach⸗ 
kenntniſſe mitbringe, und für das polniſche Element ganz ungefährlich 
ſei, da er ſich ja doch früher oder ſpäter poloniſire. (Leider nur zu 
wahr! — Red.) Was übrigens dieſen letzten Punkt anbetrifft, ſo hat 
wohl der Verfaſſer einigermaßen Recht, denn die Deutſchen halten ge⸗ 
wiß nirgends ſo wenig zu ihrem Vaterlande wie in Polen, wo der 
größte Theil der friſch Eingewanderten bemüht iſt, ſo ſchnell als mög⸗ 
lich polniſche Sitten und Sprache anzunehmen. (Sehr richtig, aber 
auch ſehr traurig. — Red.) — Das polniſche Zeitungsweſen, welches 
in Warſchau bereits ſehr entwickelt iſt, gewinnt mit jedem neuen 
Quartal mehr an Umfang und Bedeutung. Der 1. Juli brachte 
uns wieder eine „Theaterzeitung“ und ein „Sonntagsblatt“, welches 
da des Sonntags keine andere Zeitung erſcheint, vorausſichtlich viel 
Abonnenten haben wird. Auch beabſichtigt man dies Herausgabe einer 
„Künſtlerzeitung“, ſo wie eines neuen Provinzialblattes, deren ſchon 
ſieben beſtehen, worunter die in deutſcher Sprache erſcheinende 
„Lodzer Zeitung“. (Schleſ. Ztg.) 


Türkei und Donaufürſteuthümer. 

Nur Scharmützel und kein entſcheidender Schlag! — Das iſt die 
Signatur des Augenblicks auf dem ſerbiſch⸗türkiſchen 
Kriegsſchauplatz. Während für die kleinen Renkontre's, für 
welche die Initiative faſt immer von der ſerbiſchen Seite ausgeht, 
wechſelnder Erfolg zu verzeichnen iſt, verharrt man an dem ausſchlag⸗ 
gebenden Zentralpunkt der Operationen, um Niſch herum, in völliger, 
namentlich auch von türkiſcher Seite faſt unerklärlicher Paſſivität. 
Ueber dieſen Stillſtand der Aktion auf dieſer wichtigſten Poſition 
bringt die „Preſſe“ folgende Auslaſſung: 

Statt das Gros der türkiſchen Truppen in Niſch zu einer Schlacht 
zu engagiren, ſuchte General Tſchernazeff Ak⸗Palanka durch ein Flan⸗ 
tenmandver zu erreichen und läßt von dort ſeit fünf Tagen nichts 
von ſich hören. Statt ſich nach dem Beiſpiele l Kriege 
mit aller Energie auf Novibazar zu werfen und Sjeniza nur zum 
Scheine anzugreifen, thut General Zach gerade das Gegentheil davon. 
Sind doch die Poſitionen bei Gladniza und Javor, trotz der Nähe 
der montenegriniſchen Grenze, weit weniger wichtig für die Operatio⸗ 
nen gegen Serbien, als das Ibar⸗Defils zwiſchen Novibazar und 
Raſchka. General Zach ſucht, bevor er noch weiß, wie es dem Gros 
der ſerbiſchen Armee vor Niſch und weſtlich davon ergehen werde, 
Verbindungen mit den Montenegrinern anzuknüpfen, die ohnehin mit 
ihren Vorrückungen einhalten müſſen, weil ihr Rücken noch bei Pod⸗ 
gorizza zu ſehr in Gefahr ſteht. Er giebt, ähnlich wie Tſchernajeff, 
eine Hauptoperationslinie auf, um ſekundäre Zwecke zu erreichen. 
Der Eine läßt die Linie Niſch⸗ Alerinag, der andere jene 
Novibazar ⸗Kragujevaz halb offen, um ſich in WE + Palanta, 
beziehungsweiſe in Sjeniza, feſtzuſetzen. L. Und ähnlich gehen die Dinge 
am Timok vor ſich. Nachdem die Truppen Ljeſchanins durch 5 Tage 

abet, ſetzt ſich erſt die Brigade 


blutige Kämpfe bei Zaitſchar geführ 


Ob der „Druiden⸗Orden“ ähnliche Zwecke und Ziele und die Zulaſſung 
erſtrebt, muß abgewartet werden. Durch dieſe und andere im Sinne 
der freien Richtung der Zeit aufgenommenen Beſtimmungen, z. B. die 
Aufnahme der Juden, die Theilnahme der Frauen und Verwandten 
der „Brüder“ an den Feſtlogen u. dgl. mehr, wird ſich vorausſichtlich 
die Zahl der Logen⸗Mitglieder und der Logen erhöhen, aber auch der 
maureriſche Wirkungskreis erweitern, — die Arbeit mehren. 

(Berl. Frdnbl.) 


_ * Ueber das Weſen der Seekrankheit, deren Erſcheinungen 
beſonders in der jüngſten Zeit — in den Reiſeberichten von Beſuchern 
der Weltausſtellung in Philadelphia — geſchildert werden, ijt oder 
war man bisher faft vollſtändig im Unklaren. Es dürfte daher von 
Intereſſe ſein, eine kompetente Stimme hierüber zu vernehmen. Herr 
Dr. E. Nagel, der praktiſche Studien zur See ges an ſich als an 
anderen Perſonen zu machen in der Lage war, hat das Ergebniß ſei⸗ 
ner Unterſuchungen fin einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung niederge⸗ 
legt, deren weſentlicher Inhalt in Folgendem beſteht: Nach Dr. Nagel 
beruht die See- oder Schaukelkrankheit ua au feiner ungleichen 
Erregung der beiderſeitigen Gehirnhälften und dem individuellen Un⸗ 
vermögen, die Geſichtseindrücke, gleichviel ob ſolche wirkliche oder nur 
durch ee et find, tm Gebirne zu einem einzigen 
Eindrucke zu verſchmelzen. Je raſcher dieſes Unvermögen ſich einiteit, 
deſto leichter tritt die e des Bewußtſeins, das iſt Schwin⸗ 
del, ein. Wenn wir uns in 9 ae befinden, find wir im — 5 bei 
offenen Augen die räumlichen Beziehungen der in unſeren Geſichts⸗ 
kreis fallenden Außendinge richtig aufzufaſſen und uns kraft des vom 
ſogenannten dreigetheilten Nerven vermittelnden Muskelgefühls zu 
prientiren. Wir können dies auch noch, wenn wir za auf der 
Eiſenbahn oder auf einem Fahrzeuge bei rubigem Waſſerſpiegel dahin⸗ 
Ain 2 obgleich ſich da ſchon Sinnestäuſchungen einzuſtellen pflegen. 
Ein Anderes iſt es aber, wenn die Außendinge raſch oder regellos an 
uns vorübereilen oder wir ſelbſt ungewohnte, große, tangenkiale Be⸗ 
wegungen mitzumachen genöthigt find und unſer Orientirungsgefithl 
uns im Stiche läßt. In dem ängſtlichen Beſtreben nun, die Geſichts⸗ 
eindrücke zu entwirren, erregen wir ſelbſt bald die rechte, bald die 
linke Gehirnhälfte ſtärker und induziren, durch die Schwankungen un⸗ 
ſeres Körpers und die Aufhebung des Gleichgewichts irre geleitet, auch 
bei geſchloſſenen Augen durch die geſchäftige Eindildungslraft Bilder, 
welche wir unwillkürlich in verſchiedene Entfernungen nach außen ver⸗ 
ſetzen, bis endlich das natürliche Band zwiſchen den Funktionen beider 
Gehirnhälften derart gelockert iſt, daß das Denken und Wollen er⸗ 
ſchwert, ja geradezu unmöglich wird. Schiffskranke find unfähig, 
irgend etwas zu thun oder ſich geiſtig zu beſchäftigen. Es tritt eine 
völlige Abſtumpfung und Widerwillen gegen Alles ein; ſelbſt der na⸗ 
türliche Trieb zum Leben erliſcht dann, und das tiefgefühlte Unbe⸗ 
Hagen führt zuletzt zu einer Störung im Bereiche der Magen⸗ und 

armnerven, zur Uebelkeit, zum Erbrechen. Da die Ruhe des Ge⸗ 
ſichtsfeldes weniger geſtört wird, wenn man in die weite Ferne blickt, 
als wenn man nahe Gegenſtände, z. B. das Tauwerk oder die Wellen, 
betrachtet, ſo iſt zu empfehlen, daß man Letzteres vermeide und ſich 
womzalich in der Mitte des Schiffes aufhalte, wo die Schwankungen 
am ſchwächſten empfunden werden. Ferner iſt es gerathen, die Schwin⸗ 
gungen des Schiffes mitzumachen, regelmäßig und tief fortzuathmen 
und die behufs Behauptung des Gleichgewichts unwillkürlichen Bewe⸗ 
ungen der Bauchmuskeln zu vermeiden, ſich vielmehr gegen einen 
eften Gegenſtand anzulebnen und nach Art der Matroſen ſich von 
einem Beine auf das andere zu ſchwingen. Das Mitmachen der ſin⸗ 
kenden Bewegung des Schiffes iſt von großem Nutzen, weil wir uns 
der Sinnestäuſchung hingeben, als würden wir uns dem Zentrum des 
Schiffes nähern und die Bewegung des letzteren unfühlbar machen. 
Man mache im raſchen Tempo eine Bewegung nach abwärts und 
richte fid), wenn das Schiff gehoben wird, wieder in die Höhe. Das 
Tragen eines Gürtels, wie ihn die Matroſen benutzen, iſt rathſam, 


—— 


weil der in der Gegend des Magens gelegene Schwerpunkt des Kör⸗ 


Becker von Negotin aus in Bewegung, um Osman Paſcha durch 


Schwerer verſtändlich noch iſt dieſe Paſſivität bei Niſch von Seiten 
der Türken; man glaubt dieſelbe nur durch den ſich eben dort vollzie⸗ 


einen Flankenangriff e oder doch zum Stillſtand zu brin⸗ 
en. An der Drina verbeißt ſich Alimpic, vor Bjelina wird gegen die 
ündung der Drina und gegen die Sümpfe von Brodatſch gedrängt 
ſtalt Bjelina und Zwornik zu beobachten und fo raſch als möglich na 
Bosnien zu gelangen. Darum iſt auch das Reſultat der ſerbiſchen 
Operationen vorläufig ein geringfügiges. Die Operationslinien der 
ſerbiſchen „Armeen“ divergiren immer mehr, ſtatt ſich zu konzentriren 
und nach achttägigen blutigen Kämpfen, die den Serben gewiß ſchon 
an 23000 Mann gefoftet haben, ftebt keine Heeresabtheilung weiter als 
eine Meile über den ſerbiſchen Grenzen. Die Lage der Serben iſt eine 
ſich die Folgen eines entſcheidenden türkiſchen 


ſolche geworden, dak ( | - 1 
Novibazar, Niſch oder Zaitſchar gar nicht voraus⸗ 


Sieges bei Bjelina, 
ſehen laſſen. 


henden Wechſel im Oberkommando entſchuldigen zu können. Des neu 
deſignirten Oberkommandanten Abdul Kerim Paſcha Fähigkeiten werden 
aller Seiten geprieſen und ſelbſt von ruſſiſchen Fachmännern aner⸗ 
kannt. Freilich bleibt es fraglich, ob wirklich dieſem Strategen wird 
das Kommando anvertraut werden; eine Privatdepeſche der „Poſt“ 
ſagt ſogar das Gegentheil: Abdul Kerim Paſcha kann wegen Unwohl⸗ 
ſein das Oberkommando über die türkiſchen Truppen bei Niſch nicht 
übernehmen; daſſelbe iſt Achmed Ejub Paſcha übertragen worden, 
Redif Paſcha iſt ihm als Adlatus beigegeben.“ Ueber die ſtrategiſchen 
Verhältniſſe dieſes Theiles des Kriegsſchauplatzes giebt auch eine an⸗ 
dere Quelle, in Ergänzung des Obigen, folgenden Aufſchluß: 

Niſch ijt, ſchreibt man der „Cittadina“ aus Belgrad, der ſtrate⸗ 
gio Punkt, auf welchen die ſchärfſte Aufmerkſamkeit zu richten iſt. 

uf dieſem Punkte ſind jedoch die Türken in entſchiedenem Vortheil, 
nachdem ſie ſchon ſeit Jahr und Tag großartige Befeſtigungen um 
Niſch aufgeführt und die Feſtung mit einem bedeutenden Artillerie⸗ 
park verſehen haben. Auch haben ſie hier eine Armee von 30,000 
Mann konzentrirt und 6000 Mann aſiatiſcher Truppen ſind bereits 
auf dem Wege dahin. Jener Artilleriepark beſteht aus etwa 100 
ſchweren Geſchützen, unter denen ſich 65 Krupp'ſche Kanonen befinden. 
Niſch gegenüber hat die ſerbiſche Armee ihr Lager aufgeſchlagen. Sie 
dehnt ich längs der Morawa zwiſchen Alexinatz und Bere aus, 
alſo auf einer mehr als acht Stunden langen Ebene. Das Haupt⸗ 
quartier befindet ſich in Deligrad, einem kleinen Dorfe, welches eine 
halbe Stunde oberhalb Alexinatz liegt. 

Während hier alſo alles ſchweigt, haben die Serben im Süden 
bei Novibazar mit Erfolg gekämpft, ſind bereits bis dicht vor die 
Eiſenbahn⸗Endſtation Mitroviza vorgedrungen und drohen die 
Verbindung der türkiſchen Armee mit aller Zufuhr aus dem Innern, 
beſonders mit dem Hafen von Salonichi abzuſchneiden. Die Gefahr 
dieſes Abdrängens von jedem Sukkurs muß doch ſo groß erſchienen 
ſein, daß man die Garniſon von Salonichi ſchnell zur ſchleunigſten 
Mithilfe heranbolte. Dieſe Gefahr dürfte übrigens nunmehr als be⸗ 
ſeitigt zu betrachten ſein. 

Aus Belgrad wird der „Polit. Korr.“ vom 5. d. geichrieben : 
In jeder Stadt iſt ein Werbebureau errichtet und junge Leute ſchrei⸗ 
ben ſich zahlreich ein. Die Beſtimmung dieſer Freicorps ſoll gemein⸗ 
ſchaftlich mit der Reſerve die Bewachung der Donau⸗Ufer ſein. Der 
Belagerungszuſtand wird hier ſtreng gehandhabt. Nach Sonnenunter⸗ 
gang darf Niemand ſich auf der Straße zeigen. Die Bürgerwache iſt 


verſtärkt worden. Die Feſtungsthore werden um 9 Uhr geſperrt. Der 


Promenadeplatz unter den Feſtungsmauern iſt abgeſperrt. 


Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatz in 


der Herzegowina laufen gleichfalls keine Nachrichten von gri 


pers dadurch geſtützt wird. Etwas ſchwer verdauliche, trockene und 


Rum und im Falle ſich einſtellender Uebelkeit Eispil⸗ 
len, wie auch ein Eisbeutel auf den Nacken gelegt, ſind ſehr nützliche 
Nothbehelfe. Sehr zur Seekrankheit disponirte Menſchen thun beſſer, 
ſich bei paß er See gleich Anfangs zur Ruhe zu begeben, ſich voll⸗ 
kommen pa fo zu verhalten und rubig, von den i 
möglichſt unbeirrt, E Gelingt es, einzuſchlafen, fo iſt es 
um ſo beſſer, da feſter Schlaf den beſten Schutz gewährt; doch iſt es 
nicht rathſam, denſelben künſtlich durch Chloro orm, Ebloralhydrat 
oder Morphium hervorrufen zu wollen, da dieſe Arznei ſchon für ſich 
allein Uebelkeit zu erzeugen pflegt. 


da ein Schluck 


* Bayreuth, 6. Juli. Die Proben zu dem Bühnenfeſt⸗ 
ſpiel ſind im beſten Zuge: Rheingold, Walküre und der erſte Akt 
aus Siegfried ſind bereits durchgenommen. Bis zum 12. Juli wer⸗ 
den Siegfried vollends und die Götterdämmerung ſtudirt ſein. Jedem 
Akte wird eine halbe Woche gewidmet werden. Immer je am erſten 
Tage iſt Vormittags von 9—11 Uhr Orcheſterprobe für Blasinſtru⸗ 
mente angeſetzt, von 11—1 Uhr für Streichinſtrumente, und Nach⸗ 
mittags 6 Uhr Szenenprobe mit Klavier; am zweiten Tage findet 
Vormittags 9 Uhr Probe für das volle Orcheſter und Nachmittags 
6 Uhr wiederum Szenenprobe mit Klavier, am dritten Tage Nach⸗ 
mittags 6 Uhr Geſammtprobe mit Szene und Orcheſter ftatt. Dann 
folgen immer Nachmittags von 5 Uhr an Geſammtproben mit Re⸗ 
quiſiten, und zwar am 14. und 15. Sult für Rheingold, vom 17. bis 
19. für Walküre, vom 20. bis 22. für Siegfried und vom 24. bis 26. 
für Götterdämmerung. Darauf kommen vollſtändige Proben mit 
Requiſiten und in Koſtümen, und Watt am 29. Juli, Nachm. 5 Uhr 
fit Ryeingold, am 31. Juli für Walküre (Nachmittags 4 Uhr erfter 
ufzug, 6 Uhr zweiter, 8 Uhr dritter), am 2. Auguſt für Siegfried 
in derſelben Zeitordnung und am 4. Auguſt für Götterdämmerung 
(Nachmittags 4 Uhr erſter Aufzug, 6% Uhr zweiter, 844 Uhr Dritter). 
n derſelben Zeitordnung finden die Generalproben am 6. Auguſt 
Br Rheingold, am 7. für Walküre, am 8. für Siegfried und am 9. 
ür Götterdämmerung ſtatt. Jedenfalls wird der König von Baiern 
zu dieſen Proben hierherkommen. Er wird, wie man hört, nicht im 
neuen Schloſſe hier, ſondern auf der Eremitage Wohnung nehmen. 
aviso: Riedel war vor einiger Zeit hier und hat die königl. 
Schlöſſer hier und auf der Eremitage inſpizirt. Die übrigen fürſt⸗ 
lichen Perſonen, deren Hierherkunft in Ausſicht ſteht, darunter der 
deutſche Kaiſer, werden einer der Aufführungen beiwohnen, welche 
bekanntlich vom 13. bis 16., vom 20. bis 23. und vom 28. bis 30. 
Auguſt ftattfinden. Für ihre Unterkunft find dem Verwaltungs rathe 
die geſammten Räumlichkeiten des k. Schloſſes hier zur Verfügung 
geſtellt. Was den ſeitherigen Verlauf der Proben anlangt, ſo wird 
derſelbe als ein äußerſt glänzender geſchildert. Muſiker und Sänger 
find von Begeiſterung für ihre Anfgabe erfüllt. Sie find des Ruh⸗ 
mes voll für die wundervolle, oft „überirdiſche Muſik“ und können 
nicht umhin, am Schluß der Proben in Jubel und Beifall für den 
Schöpfer ſolcher Muſik auszubrechen. Es erklingt das Orcheſter wie 
ein volles, abgerundetes Ganzes. Man hört nicht einzelne Inſtru⸗ 
mente hervor, ſondern cat eine Orgel zu hören, die bald in den 
et Aktorden erbrauſt, bald in den ſanfteſten Regiſtern er⸗ 
lingt. Es läßt ſich ja von einer ſolchen muſikaliſchen Körperſchaft 
nur das Vollendetſte erwarten. Ueber 60 Streicher, gegen 40 Blájer, 
6 Harfner, 2 Pauker, alle Künſtler und Meiſter ihrer Inſtrumente, 
auserleſen unter den Beſten aus allen Gauen Deutſchlands und 
Oeſterreichs, wirken mit den erſten deutſchen Sangesgrößen unter 
ee Führung Wagners und des Dirigenten Hans Richter 
egeiſtert zuſammen. 


pikante Soft, nes ae ſtets in Heinen Portionen, wie auch hier und 


polnischen 
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Bedeutung ein. Die Montenegriner, beftehend aus 10,000 eigentlichen 
Montenegrinern, 6000 Herzegowinern und 3000 Freiwilligen haben 
die Verbindung zwiſchen Klek und Stolak beſetzt und zerniren das 
Heine Oertchen Modun. Die Straße von Trebinje nach Raguía ift 
von türkiſchen Truppen ganz entblößt. In Folge deſſen haben die 
türkiſchen Kaufleute alle ihre auf dem Wege nach Trebinje befindliche 
Waare eiligſt jenſeits der öſterreichiſchen Grenze in Sicherheit bringen 
laſſen. 

Die Türken haben, wie den „D. N.“ aus Semlin berichtet 
wird, am 6. aus Ruſtſchuk ein Kanonenboot mit drei Transport⸗ 
ſchiffen ſtromaufwärts geſandt. Bei Radoſchewatz befindet ſich indeß 
ein größeres ſerbiſches Lager zur Verhütung eines möglichen Ueber⸗ 
falles der türkiſchen Donauflotte. Berichte aus Giurgewo ſchildern 
die Stimmung dafelbft ſehr gedrückt, weil man bei eventueller Nieder⸗ 
lage der Türken eine ernſtliche Gefährdung der Chriſten befürchtet. 
In Pera und Galata werden im Geheimen Vertheidigungsmaßregeln 
getroffen. Der Erzbiſchof von Aktamar iſt in Gegenwart des Kai⸗ 
mafam von Gensdarmen erſchoſſen worden. Ein Fiſcherboot 
von der griechiſchen Inſel Hydra (der Halbinſel Morea gegenüber) 
wurde vor Samos von zwei ſamiotiſchen (alſo türkiſchen) Barken zu⸗ 
gleich angegriffen, ſämmtliche Mannſchaft auf die graufamfte Weiſe 
geſchlachtet, alles Verſchleppbare mitgenommen und darauf das Boot 
den Wellen überlaſſen. Der in irgend einem Raume verſteckt geweſene 
Schiffsjunge kroch nach einigen Stunden auf's Verdeck und rief ein 
eben vorbeifahrendes türkiſches Kanonenboot durch Signale herbei, 
welches die beiden noch in Sicht gebliebenen Samioten faßte und 
nach Konſtantinopel mitnahm; dort wurde die Nachricht vertuſcht und 
in einer türkiſchen Zeitung ſoll ſogar, als doch etwas ruchbar wurde, 
erwähnt worden ſein, die beiden Piraten ſeien griechiſche geweſen und 
hätten ein ſamiotiſches Boot überfallen! Aus Rhodos wird ein ähn⸗ 
licher Fall berichtet, und vor Cerigo ſieht man ſeit einigen Tagen die 
den griechiſchen Seeleuten wohlbekannten verdächtigen kleinen Fahr⸗ 
zeuge auf und nieder kreuzen. Die Regierung ſandte heute ein 
Kanonenboot dorthin ab. — Aus Kreta herrſchen ziemlich ernſtliche 
Unregelmäßigkeiten, die als Vorläufer von ernſteren Dingen anzu⸗ 
ſehen find, wenn die Pforte es außer Acht laſſe, die gerechten Forde— 
rungen der chriſtlichen Deputirten der Generalverſammlung zu ge⸗ 
währen. Da dieſe Deputirten nach Ueberreichung ihrer Proteſtation 
ſich zurückzogen und ſomit die Wahl der Richter und Räthe nicht vor⸗ 
genommen baben, wandte fic) der Gencral-Gouverneur Raouf Paſcha, 
deſſen Verſicherungen auf Kreta nunmehr allen Kredit verloren haben, 
an die im vorigen Jahre nach landesüblicher Weiſe von der General⸗ 
verſammlung erwählten Richter und erſuchte dieſelben, auch das 
kommende Jahr in ihrem Amte zu bleiben. Kein Einziger nahm 
dieſen Antrag an, auch dann nicht, als Raouf Paſcha auf Ehrenwort 
verſprach, binnen 2—3 Monaten die Gewährung der erwähnten Forde⸗ 
rungen den Kretenſern jedenfalls mittheilen zu können. Ss bleibt 
denn Kreta gegenwärtig ohne Gerichte. Man ſpricht in Canea von 
einer entdeckten Verſchwörung der Türken gegen die Chriſten. 

Admiral Drum mond, der Befehlshaber der britif den Flotte 
in der Beſikabai unterwirft, wie die „Correſpondenze Orientale“ be- 
richtet, alle die Dardanellen paſſirenden Schiffegeiner Unterſuchung, 
um den Transport von Munition nach der Donau und dem ſchwarzen 
Meere zu verhindern. Glaubhaft erſcheint dieſe Nachricht nicht und 


ung derſelben dürfte vergeblich erwartet werden, da durch 


in ſolches Verfahren Differenzen zwiſchen den Mächten unmittelbar 
hervorgerufen werden müßten. 
SARTRE LiL (// AAA SSA 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Juli. 

— Der „Oredownik“ brachte in feiner vorletzten Nummer 
eine Korreſpondenz „von der Warthe“ die ſich auch mit der Stadt 
Zirke und dem Propſte Gutz mer beſchäftigte. Der Korreſpon⸗ 
dent des Blättchens klagte darin, daß unter den polniſchen Bewohnern 
von Zirke kein „patriotiſcher“ (d. h. national⸗polniſcher) Geiſt herrſche, weil 
es ihnen an einem Führer fehle und „der dortige Propſt bekannt ſei.“ 
Hieran anknüpfend ſpendet der Korreſpondent dem Propſte Gutzmer 
einiges Lob, „weil er ſoviel Charakterfeſtigkeit gezeigt habe, erſt dann 
nach Grätz zu überſiedeln, wenn die Erlaubniß aus Rom eingetroffen 


wäre.“ Mit Bezug bierauf geht uns aus Zirke folgende Erklärung 


des Herrn Propſtes Gutzmer zu: 


Im „Oredownik“ Nr. 80 2 nad Warty kann der Korrefpondent 
in ſeiner Rundſchau über die Umgegend von Zirke ꝛc. meine Perſon, 
den Stein des Anſtoßes nicht ohne Bemerken übergehen. 2 

Wenn andere Bemerkungen über Verhältniſſe und Perſonen theil- 
weiſe an Naivetät grenzend mir auch gleichgültig ſein dürften, ſo 
ühle ich mich über das mir dort geſpendete Lob bezüglich meiner 

arakterfeſtigkeit nicht ſonderlich zum Danke verpflichtet, denn einer⸗ 
eits empfiehlt das Lob von mancher Seite nicht immer und andrer⸗ 
eits ift mir ein ehrlicher Angriff erwünſchter, als eine cena e 

elobigung, wie fie eben bier enthalten if Neben der ſcheinbaren 
Belobigung einer doch angezweifelten Geſinnung befindet ſich eine 
Verdächtigung meines Verhaltens als dem polniſchen Elemente feind⸗ 
ſelig, auch duftet das Denunziationsblümchen hindurch. Ich erlaube 
mir dabei zu bemerken, daß, wenn mein Charakter weniger hart 
wäre, man mich wohl auch weniger zur Zielſcheibe aue Free 
Angriffe zu wählen für nöthig gefunden hätte. Der beſagte Artikel 
veranlaßt mich zu folgender Herausforderung: i 

Ich bitte mir den Nachweis zu führen, ob ich trotz meines lang⸗ 
jährigen Aufenthaltes in polnischen Gegenden als Gymnaſiaſt in Trze⸗ 
meſzno, als Kleriker in Poſen und Gneſen, als Vikar und Schul⸗ 
inſpektor in Grätz, als Propſt in Zirke abſichtlich einen Polen in 
einen Rechten oder in ſeinen nationalen Gefühlen jemals gekränkt 


e! ETA MEA 
x Soll ich etwa in Zirke die Wartbe aufhalten, damit fie nicht nach 
Brandenburg hineinfließt? Selbſt wenn ich Beruf dazu fühlte und die 
Kraft hätte, wäre zu bedenken, daß der Fluß aus feinen Ufern tretend 
die Nachbarfelder ſchädigen und ſeine Stromkraft ſich im eigenen 
Sande verlieren würde. M. Gutzmer. f 
— Der ultramontan⸗ demokratiſche „Oredownik“, der die 
beſitzloſen unteren Volksklaſſen unermüdlich gegen den polniſchen Adel zu 
hetzen ſucht und eine auf die Unwiſſenheit und den Fanatismus der Volks⸗ 
maſſe gegründete Theokratie anſtrebt, iſt durchaus nicht gewillt, die ihm von 


dem ultramontan⸗konſervativen „Kurer“ ertheilte Zurechtweiſung ruhig 


Das demokratiſche Prieſterblättchen ſchreiht nach einem 
usfall gegen den „Dziennik“, der wegen ſeiner e vom 
del nicht ſo energiſch gegen einzelne Fehler des Adels auf⸗ 

kreten könne, wie der „Oredownik“, der feine Abonnenten unter der 

ksmaſſe habe, Folgendes: 8 

os sad „Kuryer Voznansfi⸗ iſt gegen den „Oredownik“ in Angele⸗ 
enbeit der deutſchen Wirthſchaftsbeamten aufgetreten. Wir nehmen 
m das nicht übel, weil wir wiſſen, daß er einer größeren Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Wohlhabenden bedarf; er muß alſo mit den 
Sünden feiner Wohlthbäter (der „Kuryer“ wird größtentheils 
von der fürſtlich Czartoryskiſchen Familie unterhalten) und ihrer 


inzunehmen. 


beginnen, mu 


Freunde ſehr ſchonend umgehen. Nur das Eine wollen wir ſagen: 
Der Arzt giebt ein ſtärkeres Mittel, wenn das ſchwächere nicht Hüft, 
wein amputirt er ſogar das kranke Glied. Da eine allgemeine 

rmahnung, daß die polniſchen dead feine Deutfden (Wirth⸗ 
ea beni oder pie as ea follten, nichts gefruchtet hat, 
da ſogar die geachtetſten Familien in dieſer Hinſicht zu fit ndigen(!) 
iß man ein ſtärkeres Mittel (das Denunziren) anwenden; 
wenn auch dies nicht hilft, ſo giebt es keine Rettung mehr, dann hat 


die mis () Alles ergriffen.” ; { ea 

Wir find neugierig, ob ſich die gebildete Geſellſchaft wirklich die 
Tyrannei dieſes demagogiſchen Kaplanblättchens gefallen laſſen wird. 

— In Dubin, wo vor 8 Tagen die Abhaltung einer pol niſch⸗ 
Fatholifdhen Volks⸗Verſammlung wegen eines Form⸗ 
fehlers bei der Anmeldung nicht geſtattet wurde, fand dieſelbe zur 
großen Freude des „Kuryer“ am vergangenen Sonntage ſtatt. Die 
ultramontanen Regiſſeure hatten wieder die Vorſicht angewandt, zwei 
Verſammlungen anzumelden, was ſich denn auch praktiſch bewährte. 
Die erſte Verſammlung, die um 4 Uhr begann, wurde nämlich von 
dem anweſenden Diſtriktskommiſſarius aufpelöft als 15 der bekannte 
Volksredner und Volksſchriftſteller Vikar Lie. Chotkowski in ſei⸗ 
nem geiſtlichen Eifer zu weit hinreißen ließ. Man wartete nun 
eine Stunde bis 6 Uhr, wo die zweite Verſammlung angeſagt war, 
worauf die Komödie von den ultramontanen Führern von Neuem in 
Scene geſetzt wurde. Als Redner traten in dieſer zweiten Verſamm⸗ 
lung auf Herr Heinrich v. K 1 yeanow sti, Fürſt Roman Czar⸗ 
toryski, der Wirth Stach aus Romanow und Hr. Lic. Chot⸗ 
kows ki. Vorſitzender in beiden Verſammlungen war der Fürſt 
Roman Czartoryski. Das liberal⸗polniſche Element war unter 
den Reduern gar nicht vertreten und ſcheint ſich ganz fern gehalten 
zu haben. Bekanntlich erfreuen ſich die polnifd . Volksver⸗ 
ſammlungen ſeitens der polniſchen Liberalen keiner großen Sympathie, 
da auf dieſen Verſammlungen gewöhnlich die von der ultramontanen 
Geiſtlichkeit geleitete und beherrſchte Volksmaſſe den Ausſchlag giebt. 

x. Der Kaifer von Nußland paſſirte vorgeſtern in einem Ses 
der Beh den hieſigen Bahnhof. Da er ſich jeden offiziellen Empfang 
der Behörden auf dem Bahnhofe verbeten hatte, befanden ſich, als der 
kaiſerliche Zug ankam, nur Polizeipräſident Stau dy, der Polizei⸗ 
Inſpektor, einige Polizei⸗Kommiſſaxe und Schutzleute, ſowie die Lom: 
miſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und einige Beamte auf dem 
Perron. Der Zug hielt nur ſo lange an, als nothwendig war, um 
die Lokomotive zu wechſeln und die Waggons zu revidiren, was im 
Ganzen ungefähr acht Minuten in Anſpruch nahm. Weder der Kaiſer, 
noch einer ſeiner Begleiter wurde den Verſammelten ſichtbar. 

r. Maulkörbe für Hunde. Das Publikum glaubt den Beſtim⸗ 
mungen der Polizei-Verordnung vom 1. Oktober 1860 Genüge gelei⸗ 
ſtet zu haben, wenn es den Hunden einen Maulkorb aus Leder oder 
anderem weichen Stoffe anlegt. Dieſe Annahme iſt nicht richtig. In 
der betreffenden Verfügung iſt ausdrücklich geſagt: „Der Maulkorb 
muß ſo beſchaffen ſein, daß er den Hund am Beißen verhindert, aber 
demſelben das Athmen und Kühlen der Zunge geſtattet,“ — und vor⸗ 
ber; die Maulkörbe „müſſen von Draht und mit der Steuer⸗ oder 
Freimarke verſehen ſein.“ Die Nichtbeachtung dieſer Maßregel hat 
in neuerer Zeit zu vielen polizeirichterlichen Strafen Veranlaſſung ge⸗ 
geben, wobei die Betreffenden fic) immer damit vertheidigten, daß ihre 
Hunde einen Maulkorb von Leder, Wolle und ähnlichen Stoffen ge⸗ 
habt haben. Trotzdem erfolgte jedoch ihre Beſtrafung, welche bis zu 
9 Mark geſteigert werden kann. 

r. Verhaftung. Ein hieſiger Arbeiter hat feine Frau und Fa⸗ 
milie ſeit längerer Zeit in hilfsloſem Zuſlande böswillig verlaſſen, 
ſeit dieſer Zeit auch nichts für ſie gethan. Geſtern kehrte er nun in 
die Wohnung ſeiner Frau zurück, bedrohte ſie u. äußerte ſich dahin, daß 
er nicht eher weggehen werde, bis er die Frau und Kinder todtge⸗ 
ſchlagen hat. Es wurde ſchließlich ein Schutzmann herbeigerufen, der 
den Wüthenden verhaftete; aber auch dem Beamten gegenüber wie⸗ 
derholte der Verhaftete die von ihm in der Wohnung ausgeſtoßene 
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1 Tagen oiner oiderfrau 
Reinigen. Es forderte nun ſchon einige Male die Schneiderfrau 
auf, ihr das Kleid zurückzugeben, was dieſe bis jetzt nicht gethan hat 
und es liegt der Verdacht vor, daß ſie das ihr übergebene Kleid 
unterſchlagen hat. 5 y 

r. Kohlendiebſtähle. Es find in neuerer Zeit mehrere Unter⸗ 
ſuchungen gegen kleine Kohlendiebe eingeleitet refp. entſchieden worden, 
bei denen es fic) herausſtellte, daß dieſe, die ſich ſelbſt Kohlenſammler 
nennen, in nahen Verhältniſſen zu den Kohlenfuhrleuten ſtehen, die 
gewöhnlich dafür ſorgen, daß das nöthige Material vom Wagen falle, 
um den leeren Sack oder Korb zu füllen, reſp. nichts thun, um das 
Herunterfallen der Kohlen, oder gar das Herunterlangen der Kohlen 
durch den Sammler zu verhindern. Da die 5 kleinen 
Diebe ſich gewöhnlich aus dem Staube machen, wenn fie einen uni⸗ 
formirten n bemerken, gelingt es nur in ben feltenften 
Fällen, ihrer habhaft zu werden. Es wäre wohl Sache des Bürgers, 
der ja als Konſument das dem Koblenhändler entſtehende Manko 
decken mut. zur Verhinderung des Unfugs beizutragen, wie es an- 
dererſeits Pflicht des Kaufmanns wäre, dafür zu ſorgen, daß entweder 
e Perſonen die Kohlen vom Bahnhofe abholen, oder ſolche, 
die Kohlenfuhrwerke beaufſichtigen. 

r. Diebſtahl. Einer auf der Schießſtraße wohnenden Wittwe 
wurde vor einigen Tagen aus unverfdloffener Stube und unver⸗ 
ſchloſſenem Kaſten die Summe von 40% Mark geſtohlen. 7 

Vorek, 10. Juli. [Beſitzveränderung.] Im heutigen 
Zwangsverkaufe wechſelte das Rittergut Chytro wo ſeinen Beſitzer. 
err Matthias v. Stablewski aus Poſen hat daſſelbe fiir den 
illigen Preis von 394,500 Mark erſtanden. Es ſind noch nicht 2 
Jahre her, als dem bisherigen Beſitzer Herrn Siegismund v. Jara⸗ 
czewski für daſſelbe 170,000 Thlr. geboten wurden, ein Preis, welcher 
auch heute mit Rückſicht auf das günſtige Wieſenverhältniß noch an⸗ 
gen he wäre. ) 80 5 
auſtadt, 10. Juli. [Thierſchaufeſt. egen der im 
Seht J. in Ausſicht doh Thierſchau nebſt Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Geräthe, Maſchinen rc. trat der landwirthſchaft⸗ 
liche Ruſtikalverein für Frauſtadt und a am 9. d. MS. in 
Thiel's Hotel zu einer Sitzung zuſammen. ieſelbe war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und drehten ſich die Verhandlungen hauptſächlich um 
obigen Punkt. Der Vorſitzende B. Ramke theilte mehrere vom Ober⸗ 
prüftdenten Günther eingegangene Schreiben nach ihrem Inhalt mit, 
woraus zu erſehen, daß derſelbe ein warmes Intereſſe für das Gee 
deihen des erſt im Entſtehen begriffenen Vereins bekundet. Der Herr 
Oberpräſident hat für das von Mitgliedern des Vereins auszuſtellende 
Vieh 500 M. zu 1 bewilligt, ſowie auch die Ausgabe von 
8000 Loofen A 1 M. genehmigt. Man beſchloß ferner, daß das von 
Vereinsmitgliedern ausgeftellte Vieh in einem beſonderen abgegrenzten 
Raume untergebracht wird. Aus dem Gewinne der Looſe werden die 
nöthigen Ausgaben beſtritten, Gewinne. angekauft und das pon Nicht⸗ 
mitgliedern des Vereins ausgeſtellte Vieh ſowie landwirthſchaftliche 
Geräthe, Maſchinen ꝛc. prämürt werden. Der 7. September iſt als 
frefttag feſtgeſetzt und hat man als Feftplag das Terrain links der 
iſſger Chauſſee, hart an der Stadt, in Ausſicht genommen. Man 
entichted ſich auch dafür, die Mitglieder des Hauptvereins der Kreiſe 
Frauſtadt⸗Koſten⸗Kröben zur Betheiligung an der Ausſtellung einzu⸗ 
laden. Es wäre zu wünſchen, wenn das Feſt zur Zufriedenheit Aller 
ausfiele, es ift dies das erſte derartige in unſerer Stadt. Die Ber 
theiligung verſpricht eine ſehr rege zu werden, zumal der Oberpräſi⸗ 
dent Günther ſowie auch der Landesökonomierath Lehmann aus Mit 
ſche ihr perſönliches Erſcheinen ugelant haben. Vorausſichtlich wird 
auch der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten an dieſem 
Tage hier eintreffen. 

Aus dem Kreiſe Schroda !), 10. Juli. [Ehrengeſchenk, 
Da der neue Landrath unſeres Kreiſes definitiv beſtimmt ſein ſo 
und der bisherige Landrathsamtsverweſer, Regierungsaſſeſſor Rabe, 


*) Sehr willkommen. — Red. d. „Poſener Ztg.“ 


ihm zur Laſt gelegten Thatſachen zu ſeinen Gunſten auszu ‘ 


einen achtwöchentlichen Badeurlaub angetreten hat, von dem er vot 
ausſichtlich in feine bisherige Stellung nicht zu rücktehren wird, fo if 


ihm von den Kreisbeamten, den Kreisſtänden und einer großen An 
zahl von Beſitzern ein prachtvolles Photographiealbum mit Photo 
Bere zum bleibenden Andenken an den Kreis überreicht worden. 


herr Rabe hat ſich während feiner zweijährigen Amtsverwaltung die 

iebe und Achtung der Kreisinſaſſen erworben und wird ſein E 
den aus dem Kreiſe allgemein bedauert. 

Wreſchen, 10. Juli. [Waſſerleiche. Gänſedieb 
ftahl. Badeanſtalt. Vorleſung.] Vor einigen Tage 
wurde in der Warthe bei Komorze die Leiche eines anſtändig gellei⸗ 
deten Mannes mit zuſammengebundenen Füßen gefunden. bb bie 
ein Selbſtmord oder ein Verbrechen aus Rache vorliegt, ift noch nichl 
erwieſen. Ein Raubmörder würde wahrſcheinlich auch die Kleidun 
feines Opfers nicht im Stich gelaſſen haben. — In dem Dorfe 
Biechowo wurden dem dortigen Lehrer 3 vor kurzer Zeit mehre 
Gänſe señores Bur Auft ne erhielt er einen anonymen Zettel 


ches 
o 


des Inhalts, daß der Gänſedieb ſich 
ihm auferlegt worden waren, entſchädigt habe. — Unſer 
Tobolski hat das im vorigen Jahre an der Wresnica erbaute Bade 
haus jetzt nur für Damen beſtimmt, für die Herren aber ein nem 
Badehaus errichtet. 


viel Waſſer, fo veranlaßt doch jeder einigermaßen anbaltende Regen 


auf einfbemerkenswerthes Steigen des Waſſers. Die Dampfbadeanftal® 


des Mäurermeiſters Laß iſt dem Publikum noch nicht zugänglich. 
Am 5. d. M. hielt die als dramatiſche Vorleſerin vielfach 

Frau Lina von Often auch bier in Paprzyeki's Hotel eine Vorlefn 
(ſie las aus Wilhelm Tell die dritte Szene (Wieſe bei Altorf) de 
dritten Aufzuges und Bruchſtücke aus Halm's echter von Ra venng 
mit anerkennenswerther Routine) und dürfte bei dem für hieſige Ver? 


bältniffe zu hohem Entrée (pro Perſon 1 Mark) dennoch eine über 


Erwarten hohe Einnahme erzielt haben. 

J. Inowrazlaw, 9. Juni. [Sool bad. Brände. Ver 
urtheilung. Guts verkauf.] Das hieſige Soolbad er⸗ 
Fein ich einer ungemein lebhaften Frequenz. Die 816 der tägliche 

eſucher üherſteigt ſeit einigen Tagen ſtets die Zahl 100; im G 
wurden ſeit Eröffnung des Bades am 20. v. M. 1386 Bäder 
braucht. Außer den zahlreichen Ortsangehörigen, die das 0 
frequentiren, benutzen daſſelbe auch ſchon viele auswärtige Badegäſte 
und die Ankunft anderer Gäſte von außerhalb, ſo u. A. aus Bres 
lau, Warſchau, Poſen ſteht in beſtimmter Ausſicht. Wie ich erfahre, 
iſt das hieſige Bad auch fh 
vofeffor Freund in Breslau, zum Kurgebrauch empfohlen worden 

ei der großen Frequenz, deren ſich das Bad En erweiſt fid 
ſchon jetzt die Zahl der Badezellen als unausreichend, fo daß mat 


ſeit einigen Tagen mit der Herſtellung einiger neuer Zellen beſchäfe 


tigt iſt. Ebenſo hat die Soolbadevermaltung die Erbauung eines 
Logirhauſes im Soolbadegarten beſchloſſen. ES Am 2. d. M. brannte 
die dem Wirth Jaskulski in Lipie Abbau bei Gniewkowo gehörige 
Wirthſchaft, 1 aus Wohnhaus, Scheune und Stall toto 
nieder. Ferner brannten am 6. d. M. die Wirthſchaftsgebäude des 


Wirthes Sucholski, ſowie das Wohnhaus und die t ts 
gebäude ves Wirthes 1 ae in Gr. Slawsk bei Kru e ue 5 


— Dex Knecht Johann Szymkowski, der, wie ich ſ. 3. mitgetheilt 


am 30. April d. J. feinen Stiefpater, den Wirth Smol in Zoborowo be 
ft in der Schwurgerichtsſitzung am 7. d. M. 


Kruſchwitz erſchoſſen hat, i 0 
in Bromberg zum Tode verurtheilt worden. — Das Gut Witkowo 
bei Strelno tft für den Preis von 135,000 Mark an den Gutsbeſitzer 
Budziſzewski von hier übergegangen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


k. Schneidemühl, 9. Juli. [Einfacher und betrüg 
riſcher Bankerott und AAA an demſelbe 
Den Schluß der diesjährigen Schwurgerichtsperiode bildete die a 
geſtrigen Tage perhandelte Anklageſache 


echt w y en Banke in zw 

ge iger ben Banterotte, ferner gegen 1 On 
Friedrich Kuklinski und den Bremfer und Eigenthümer Luka 
mowski aus Dirſchau wegen Theilnahme an dem zuletzt genan 
Verbrechen. Der Anklage entnehme ich Folgendes: Der Kaufm 
Pilecki ſiedelte im Oktober 1874 von Konitz nach Schneidemühl über 
und übernahm mit einem baaren Vermögen von 1800 M. das j 
nialwaarengeſchäft der Wittwe Lewin. 


gehörigen une und fo kam es denn, daß er bald in Schulden gez 
rieth. Er hoffte > 
werden, doch ſeine Braut hob die Verlobung auf und 
tiefer und tiefer in Verlegenheit. Im Oktober v. J. borgte er von 
feinem Onkel, dem Bremſer Palmowski aus Dirſchau 
einen Schuldſchein und verſprach, dieſe Summe zurü 
er feine Braut mit 1500 Thlr. A 
Als der Onkel jedoch merkte daß eine 
beftand er auf Zurückzahlung ſeines Geldes. Da Pileck kein Geld 
Wan fo, gab er Ende Januar d. 5 
garen im Werthe von 500 M. und für den Reſt feiner 
eine goldene Uhrkette und mehrere ſilberne Lö 
Bald nach Abſchluß dieſes Geſchäftes, am 9. Februar d. J., wurde 
auf Antrag der Gläubiger über das Vermögen des Pileck der Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Nach der Zahlungseinſtellung auf den 15. Auguſt 
v. J. feſtgeſetzt. Am Nachmittag deſſelben Tages wurde das Geſchäfts⸗ 
lokal des P. verſiegelt und die Bücher ihm abgenommen. Als nach 
ce Tagen der en aus der ont Sprenger den 5 erhielt 
e 


heimgeführt haben würde 


Forderung 
el als Fauſtpfand. 


verſchiedene Delikateſſen aus der Konkursmaſſe zu verkaufen, bemerkte 
derſelbe, daß mehrere Siegel beſchädigt waren und in ws Geſchäfts 
räumen Waaren fehlten. Am Nachmittage deſſelben Tages traf der ge 
nannnte Beamte vom Bahnhoſe kommend den Pileck als dieſer ein 
großes Packet unter dem Arm tragend, dem Bahnhofe zueilte und als 
er den Beamten erblickte, fegte de eine Seitengaſſe ee lua. Spren? 
ger, Verdacht ſchöpfend, folgte dem P., holte ihn ein en Bu ihn, 
was er in dem Brida trage, worauf, dieſer i 

es fet dies feine Privatwäſche, ſchließlich aber einräumte, daß es Zi 
garren ſeien. Spr. nahm ihm das Packet ab, öffnete es und über? 
zeugte ſich, daß es 6 Kiſten Zigarren, mehrere Pack Tabak und 1 Pack 
Streichhölzchen enthalte. In Hage deſſen wurde Pilecki noch an ? 
— Tage Na . und in ſeiner, außer gerichtlicher Sperxe 
enen Privatwohnung Hausſuchung abgehalken, wobei man in einem 
Spinde in Kiſten und hinter dem Ofen rc. verſchiedene Waaren por? 
fand. Außerdem wurde dem P. im Define der Weſtentaſcht 
ein goldener Siegelring weggenommen. Der Onkel des Pilecki erbi 
von dem hieſigen Kreisgericht die Aufforderung, die von P | 
pfangenen Waaren fofort an den Verwalter der Konkursmaſſe einzu⸗ 
liefern; da dieſer jedoch inzwiſchen die Waren verkauft hatte, fo zahlte 
er den Erlös dafür ein und meldete ſeine Forderung zur Konkurs 
maſſe an. Da er jedoch die Herausgabe der goldenen Kette und der 
ſilbernen Löffel unterlaſſen hakte, dieſelben vielmehr erſt nach einer bet 
ihm abgeba tenen Hausſuchung herausgab, fo erfolgte feine Verhaf⸗ 
tung. Nach einigen Tagen wurde auch bei dem hieſigen Hutmacher 
Kuklinski Hausſuchun See weil Pilecki ausgelagt hatte, er 
habe nach Eröffnung des Konkurſes dem K. auf eine Forderung von 
7 Mk. 5 Pf. Kaffee und eine Kiſte Pen an Zahlungsſtatt gegeben 
und am 1. Juli erfolgte auch die Verhaftung des Kuklinski. — Die 
Geſchäftsbücher des Pilecki find dem hieſigen Kaufmann Rudolf Arndt 
zur Reviſion übergeben worden und hat derſelbe konſtatirt, daß Y: 
die Bücher fo unordentlich geführt hat, 


dem aber auch unterlaſſen hat, bei lle 
Ende des Geſchäftsjahres die geſetzlich vorgeſchriebene Bilanz zu ziehen. 
In der mündlichen Verhandlung wußte der Angekla ¢ 


gerielh er in unzählige Widerſprüche.? Die 6 Kiſten Zigarren 
und die übrigen bei ihm gefundenen Waaren will er vor del Ver⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


ich für Schulverſäumnißſtrafen, die“ 
Mitbürger Ba 
Bietet unſer Flüßchen im Sommer zwar nicht 


enannte“ 


anzen 


on von auswärtigen Aerzten, z. B. von 


te durch eine reiche Heirath aus ſeiner Noth befreit zu 


0 daß daraus unmöglich eine 
Ueberſicht über ſeine Vermögenslage m m. ER 2 außer? 
ernahme des Geſchäfts, und am in 


das Kolo? 
8 ¿ Er kümmerte ſich jedoch nicht ez 
gebörlg um das Geſchäft, außerdem fanden ſeine Waaren nicht den 


fo gerieth er 


gegen y 
ckzuzahlen, ſobe DI 
eirath nicht zu Stande kam, 
J. dem Onkel an Norden ley 


m anfangs erwiderte, z. 


ileckt off? |) 


den 


: 
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*. 2 
oto fiegelung feines Geſchäfts, mit Bewilli ung des betreffenden Beamten, jabten Die Schuldfrage n wegen einfach en Bankerotts, worauf ſoviel Verwundeten, darunter an 30 Offizieren. Auf dem Schlacht⸗ 
den, aus dem eesti an ſich gende haben, da ihm von dieſem | die Verurtheilung des Bitecti zu 6 Monaten Gefängniß felde wurden Waffen, Munition und montenegriniſche Offizierabzei⸗ 


bes 9 1 — ict et biete Dis ur den Get en Daft erfolgte. chen aufgeſammelt. Der Türkenverluſt beträgt 11 Torte und 2 


el borne dem Wege gegangen u 11 5 Vite er greats bei in 7 a See tee — Verwundete. 
me vert jei , fih vor dieſem genirt und deshalb in . > A  — mn nn 
7 o Seitengahe geſchtkeſt Het Bon dem thm Abgenommenen Siegel⸗ Telegraphiſche Nachrichten. ont ar eae 8 Dr. Julius Waſner in Poſen. 
45 ti von Sen aßen ald ig. ear Pipe hit er Wien, 11. Juli. Die „Preſſe“ meldet aus Zara: Zufolge ber Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
ich (mowsk heit die Anklage vorwirft, von der Zablungs- | Reihftidter Abmachungen wurde der Hafen von Kleck von heute an SRA 
1 br Ubigtet des P. bet Aa Des. — ee oi en heliches für die Ausſchiffungen türkiſcher Truppen geſperrt. Gebauer 8 Hotel, Breslau, 
, beftreitet die „ un ! : en < E 
rere Geſi Ein 10 8 — Bürge für die Wahrheit ſeiner Ausſagen. Naguſa, 11. Juli. Aus türkiſcher Quelle wird gemeldet: Bei am Tauenzienplatz 13. 
* Der An eklagte Kuklinski gie zwar ie an P. eine Forderung | Podgoritza fand ein Gefecht zweier Bataillone der regulären türki⸗ In der Nähe des 1 und ſchönſten Theil der 
| don ark zu haben, beftreitet jedoch entſchieden, Kaffee oder Zit ſchen Truppen und Freiwilligen von Hotti, Podgoritza, Scutari und | Stadt gelegen, empfiehlt den hochgeehrten Reifenden ſeine elegante 


ger Barren dafür empfangen zu haben. — Die Geſchworenen verneinken Bir: Kart AR a o Einrichtung mit freundlicher Bedienun kalte und warme i 
ide; fe bogen ber Angellagten Kuklinski und Balmowsti, ebenfo | Caſtrati gegen 5000 Montenegriner ſtatt. Der Feind wurde aus fet | wie von jedem Gourmand anerkannte gute Küche und Keller bet foliten 
ul die Schuldfrage des Pileckt wegen detrügeriſchen Bankerotts, und be» | nen Befeftigungen vertrieben, mit Verluſt von 400 Todten und eben⸗ zeitgemäßen Preiſen einer geneigten Beachtung. 


7 2 A ER RIFF 
Guts -Verkanf. 
1. Ein Vorwerk v. 730 Mrg. Areal, wobei 183 Mrg. Wieſe, maſſ. Freiwiligen- men 


Gebäulichkeiten, Invent. compl. Kaufpreis 45 000 Thlr. Anzahlung 10,000 . 
Thlr. Es wird aud ein Haus in d. Stadt ſowohl als aad gate Sypothet ‚Vorbereitung 
als Anzahlung angenommen. St. Pauli-Kirchstr. 5. 

y Mr. Theile. 


Ein Vorwerk v. 725 Mrg. Areal bei 60 Mrg. Miefe, maſſiven 
Gebäuden unter Dachziegeln, gutem Inventar. Kaufpreis 45,000 Thlr. An⸗ SER 
jlie ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
Sy philis, krankh, ſowie Schwäche⸗ 
ii 


zahlung 10,000 Thlr. oder ſichere Hypothek. 
Win Are Wieſen, guten Gebäuden, Inventar komplett. Kaufpreis 39,000 aͤnde u. Frauenleiden werden durch 
r 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. Wuktion. 
nt Die Lehrerſtelle bei der hieſigen jüd.] Der Apotheter Heinrich Müller A 
Si iſt am 1.19% Schmiegel hat für feine Ehe mit Mon ag, den 14. Silt, 
f — bevorſteht, if alider Hedwig Hanifeh durch Ver früh von 9 Uhr ab, werde ih Sand: 
6 900 Oy trag vom 6. Juni 1876 die Gemein [ftrage 6—7 die zum Nachlaſſe des 
ee ree apie ſchaft der Güter und des Erwerbes] Baumeiſter Stadtrath Guftav 
7 ewerb. Anträge 3 ausgeſchloſſen und ift dies in unſerem[ Schulz gehörige große Parthie 
— Der Magiſtrat Exin. Regiſter über rt von id ce Rüftftangen, reves, Do: 
m i gemeinſchaftsausſchließungen zufolge E : 
ers Handels⸗Regiſter. Paige vom 3. Jul 1876 unter] gen, Netzriegel, Karren 
ben Die in unſerm Firmen⸗Regiſter unter Nr. 26 heute eingetragen worden. Eimer, Taue, Leinen, Klo⸗ 
af * 1532 eingetragene hieſige Firma 


Koften, den 4. Juli 1876. b : 
: 3 : b en, Erdbohrer, Hämmer, 
in Sen; Jul 1876. Königliches Kreis⸗Gericht. Meißel rc. ꝛc, ferner eine 


; er I. Abtheilung. 
Königliches Kreisgericht. | Stieé ⸗ Waſchmaſchine und 
Handels⸗Regiter. Bekanntmachung. de 


\ Der Rechtsanwalt Dr Hirſch hier öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Die in unſerm Firmen-Regiſter unter ſiſt zum cen Ba alle Her baare Zahlung verſteigern. 
Ne 585 eingetragene biefige Firma Kaufmann Joſeph _Greiffenha: Riyehlewski, 

er ijt erloſchen. en'ſchen Konkursmaſſe von Tirſch⸗ Königl. Auktionskommiſſartus. 
R, Suter it eloid gen ſchen Sontursmaffe von Lirfeh Auttionstommiflarins 


Pofen, den 6. Juli 1876. ttegel beſtellt worden. Pferd e⸗Auction. 


ige Königliches Kreisgericht. eſeritz, den 21. Sunt 1876. 
Montag den 24. Zuli c., 


Königl. Kreis⸗Gericht. 

og) egen des Reftauratenr . . . 3073 

9 Äbritanten Friedrich Oswald aed e al 45 5 0 zu 
lie Fnbnke zu Dofen at der Kanfmanmn Soften, den 10. Zuli 1876. [Pofen 20 bis 25 Hengite, 4 bis 6 
bel Eduard Krug zu Poſen 8 24]. Das hieſige Arbeits und Landarmen Percheron⸗Mutter- und Ader Stuten 
UN. eine Forderung von 1363 Markſhaus bedarf an Bau- Matertalien gut inn 2 Percheron⸗Füllen des Poſenſchen 
00 a mg Der Termit burden noch im Laufe Diejes Jahres auf Landgeſtüts verauctionirt. — Bis zum 
zer fung Diefer Forderung ist auf zuführenden Bauten: 21. Juli ſind dieſe Pferde im Land⸗ 


Lae 2 8 8 f 14 
den 17. Juli cr 4 circa 1 5 0 Stück Mauerſteine, 


3. Ein Vorwerk 1 Ml. v. Poſen, mit 627 Mrg. Areal bei 80 Mrg. 


„Anzahlung 10—12,000 Thlr. Ulrich’s größte und ficherfte 
64 Mrg. gut. Wieſenbd., vorzügliche Gebäude u. leb. Invent. Landſchaftslaſt[ Th Ulrich. 
3500 We ohne weitere Calles. Kaufpreis, 24,000 Ble Anzahlung 5000 E 
5. Ein Vorwerk dicht a. d. Chauſſee, nahe zweier Städte, 1 Ml. v. d. ES 3 
Bahn, 510 Mrg. Areal incl. 56 Mrg. Wieſe, mit vorzüglichen Wirthſchafts⸗ für Jußleidende! 
Weizen, 120 Roggen ꝛc. Landſchaftslaſt 6000 Thlr., dahinter Kindergelder[ Sí 
á 5 p@t. Kaufpreis 28,000 Eh Anzahlung S—10,000 Clr i Hühneraugen, eingewachſene 
gute Gebäude, im Wohnhauſe Reſtauration nebſt Laden, gut. todt. u. lebend ſeiti 
Invent. Kaufpreis 5500 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlun x Hi jeitigt ſchnell de ſchmerzlos 
als schriftlich ſtets zu A RR 
erfahren Poſen, Ziegenftr. Nr. 17. . * OSSRer g 
Stanislaus von Mejer, Güter-Agent. 
Auch find daſelbft Tinkturen zu 
aben. : 
Zähne brauchen nicht mehr 
Dieſes an der Weſtküſte Schleswigs belegene, in den letzten Jahren Durch ein von mir erfundenes Pulver 
durch viele Neubauten, wie durch comfortable Einrichtungen bedeu wird der heftigſte Zahnſchmerz fofort 


4. Vorwerk, 1 Ml. v. Stadt u. Bahn % Ml., 600 Mrg. Areal, wobei — Berlin's brieflich geheilt 
Thlr. Gleich zu übernehmen. Wichtig 
und Wohngebäuden, ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten. Ausſaat 20 Schffl. 
6. Eine Beſitzung v. 85 Mrg meift Weizenboden, wobei 15 Mrg. Wieſe, Nägel, Zahnſchmerz ꝛc. bes 
Jede Kaufbedingungen ſind bei mir ſo mündlich a 
Bültelſtraße 8. 
A ee 
| - WESTERLAND - gezogen zu werden. 
tend vergrößerte und verſchönerte Bad, welches ſich durch den ſtärk⸗ſchmerzlos befeitigt und das weitere 


it Zirke, vom 23. Juli ab in ) . | 
N Klinker, Posen % schen. 3 ften Wellenſchlag und großen Salz- und Ojongebalt vor den mei⸗] Stocken verhinderißzdaſſelbe. 
Vormittags 11 Uhr, 300 Hectoliter un. Landgeſtüt Zirke, den 29. Juni 1876. ſten Seebädern auszeichnet, eröffnet die Saiſon am 1. Juni. Ein gut ein.] Zur Vertreibung von Hühneraugen 
N e des Konkurſes im Abe nne loco gerichtetes Badehaus für warme Seebäder ift vorhanden und für eine} binnen drei Tagen empfehle mich ganz 
der dem Hanrmiſſer 18 Aae bea 150 Kubik Meter Bauplatz von Kotze, tüchtige Cur⸗ Capelle geſorgt. Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. beſonders. Achtungsvoll 
eminem bi bie welche ihre Fore Fundament Landſtallmeiſter Mareus. St. Przybylski, 
dovon die Gläubiger, ſteine eprüfter und konzeſſionirter Heildiener, 


hae BEET Te Sylt hat Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station und täglich be: 
Eine Waſſermühle Nen und dee ee en erb deen mit ben Geitlanbe 
l ächſte Eiſenbahnſtation Tondern. Profpecte des Bades und 
mit 2 franz. Mable und einem Oel-] Fahrpläne der Dampfſchiffe find gratis durch ſämmtliche Annoncen⸗Exped. 
gange, 120 M. Acker, Obſt. und Gelvon Haaſenſtein & Vogler zu beziehen und von den unterzeichneten Bes 
müfegarten, ausreichenden Wohn⸗ und figern der Badeanſtalt, welche auch brieflich nähere Auskunft ertheilen. 
Wirthſchaftsgebäuden, lebendem Inven-| (H. 02453.) Weſterland Sylt 1876. Gebr. Haberhauffe. 


i derungen angemeldet haben, in Kenntniß]ſ Reflektanten wollen ihre Offerten, mit 
un | BEBE werden. ’ Proben von Mauerfteinen und Klinkern 
1 Bofen, den 6. Juli 1876. begleitet, bis zum 24. d. Mts. Vor: 
cq. Königliches Kreis⸗Gericht. mittags 10 uhr bei unterzeichneter Di⸗ 


> , ktion, welche auf Verlangen die Lie- 
Bekanntmachung. 


re 
1 egen Kopialien 
Die Subhaſtation des Szymkowiak · 


mittheilen wird, einreichen. q 
| Wen Grundſtäcke Nr. 32 zu Wron⸗ Die Direktion des Arbeite- 
cht ezyn iſt aufgehoben worden. 


H und Landarmenhauſes. 
‘ ofen, den 8. Juli 187 See yy 
Königliches Kreis Gericht. Oberſchleſiſche 
] Der See 
gez. + ‘ 


Noſhwendiger Verkauf. 
.Das in der Ortſchaft Stave be · 
ene, im Grundbuche von Skape 
Band 132 auf den Namen des Bor 
lb v. Gwiniarsti eingetragene 
Atergut, welches mit einem Flächen⸗ 
halte von 688 Hektaren 41 Aren 
Quadratmeter der Grundſteuer 
„ Mtertiegt und mit einem Grundfteuer- 
WEY Minertrage von 1241,98 Thlr. und 
„ WM Gebäudeſteuer mit einem 1 
N dere von 783 Mark veranlaßt i, 
IR im Wege der nothwenbigen 
Lubhaſtation 
Am 11. Septbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Gerichtsgebäudes 


Y 
alódorf- und Bresiauerftraßien-Ede 1: 
; bo red 


achweis-Bureau. 


(Für Fabriken, Gutsbeſitzer 
Dampfmaſchinenbeſitzer beſorge ich 
Werkführer, Monteure, Maſchi⸗ 
niſten, Schloſſer, Dreher, Schmiede, 
Heizer ꝛc. und erbitte Aufträge 
von Arbeitgebern, welche beſtens 
ausgeführt werden. 


Carl Grundmann, 
Breslau, 


Bureau: Neue Taſchenſtr. Nr. 10, 
Maſchinen⸗ Reparatur- Werkftatt 
Teichſtraße Nr. 19. 
Alle Reparaturen an Loko⸗ 
mobilen und Dampf ⸗Dreſch⸗ 
maſchinen werden an Ort und 

Stelle gemacht. 


CC EP TOT 
Montag, den 17. Juli, 
Nachmittag 3 Uhr, 
ſollen auf dem Dominium Schmieg⸗ 
rode, Y Stunde von Bahnhof 
Trachenberg entfernt, nachſtehende Pferde 

meiſtbietend verkauft werden: 
1) braune engliſche Stute, 4% Zoll 
groß, 7 bis 8 Jahr alt, komplett 


tarium, iſt entweder günſtig zu verkaufen e Sees 
oder ſofort zu verpachten. Näheres A 
durch Herrn Oberamtmann Beenſch N : > : 
3 Einem geehrten Publitum die ergebene Anzeige, 
Mein Dampfmahlmüh⸗ (daß ich hier in Wongrowitz, Kloſterſtraße, eine 
len - Etabliſſement — 
Eiſenbahn. Bäckerei, in beſter Gegen! 
Der Reſtamationsbetrieb in dens der Provinz Poſen und hart? eröffnet habe. Außer täglich friiher Wackwaare 
und Eis empfehle mich auch zu geehrten Aufträgen 
1876 ab andermeit verpachtet werden beſter Torf: u. Gradwiefen, ¡DÁ auf Torten etc., welche ſtets prompt und gut aus⸗ 
zum 20. Juli e., Vormittags 11 uhr, 36 Morgen gutem Acker, geführt werden. 
mit der Ya RN der Bahn, eabſichtige ich Familienver⸗ 
e a n. hältniſſe halber ſofort ſehr 


in Waitze bei Birnbaum. 
Y di e 
Conditorei 
Wel pew ee tal re 18. Mag a. d. Bahn, mit 145 Meg 
Die Offerten ie ai find bis 
t 
Wongrowitz, den 10. Juli 1876. 
hofsreſtauration in Weißenburg“ 
preiswürdig zu verkaufen. 


verfiegelt an die Adreſſe der unter⸗ 
zeichneten Kommiſſion einzureſchen. 

ie Pachtbedingungen liegen in 
unſerem Central- Bureau hierſelbſt und 
den Bureaux der Stations⸗Vorſtände 
Poſen und Gneſen ſowie im Stations- 
Bureau zu Weißenburg zur Einſicht 
au 


8. 
Poſen, den 6. Juli 1876. 
Königliche 


Retz, Conditor. 
7 


Unter Gehalts-Garantie empfehlen wir: 
Knochenmehl, gedämpft und präparirt, 
Superphosphate aus Guano, Knochenſiohle, 
Ammoniak- und BWlut-Superphosphate, 


Gef. Off A. 1. in der Exp. 
o. Ztg. erbeten. 

Eine 75 M. gr. Wirthſchaft in beſter 
Kult, Mobugs - u. Wirthſchaftsgeb. leb. 
u todt. Inv. m. v. Ernte Familienverh 
halb. fof. zu verk. Nah. beim Eigenth G. 
Hunold in Luboniec » Hauld., dicht bei 
Santomiſchel. 


; x tere 2 A geritten, Damenpferd; 
ee ans per Steuerrolle, diel _ Giienbapn Kommiſſion. user id nr. 13 tein Grund] Plutmeht, {Gwefelfaures Ammoniak, „ 
beglaubigte Aoſchrif des Grundbuch : L ſtück nebſt zu Bauplätzen geeignete iti-Salpet 5 fi-Saf n groß, tome 
Mattes und alle {onftigen das Grund: Ober ſch eſiſche en tae Seta en Chili-Salpeter und Kali-Salje. — sas auch gefahren. 
| nd ten, ſowie die . : = al, OFFENE ADO £ ¡ i E 2 gute Wagenpferde find zu bere 

den ande e eee Eiſenbahn. — Jerzyce b. Posen, im Juli 1876 touren St. Marlin Al. 10 fach 


ah lenden befonderen Ver» 2 Mi 5 x 3 7 iſt daſelbſt ein Arbei 
Aero nyangen e im Bureau] Wir bringen hiermit wiederholt zur al Fachigg Sch: Chemiſche Dünger-Fabrik E a en au 


des unterzeichneten Kreisgerichts]Kenntniß des betheiligten Publikums, verkaufen. 


öhnlichen Dienſtſtun⸗ daß wir Herrn c W + | g af, > AL £ € 
, | ceri cll 7 Moritz Bilch € Comp. 10 Ochſen, 
ISIDOR LIGHT. POSEN. Die Creibriemen-Habrik von jung und wohlgenährt, welche 


Diejenigen Perſonen wege 10 Wir machen beſonders darauf auf 
. Kae aa ee wee e e Ja Cmpiánger ke 2 * ſchon ziehen, find zu verkaufen 
des r e e walle, Für Gutskünfer. Georg Siegert, Breslau, Dom. Chojno bei Wronke, 
Cine große Auswahl in der Provinz empfiehlt unter Garantie der größten Haltbarkeit, Ausverkauf 
Y * 


rete Grundſtück geltend machen 
yo — werden hierdurch aufgefordert, 


ntragung in das Grundbuch ge 
Poſen, den 7. Juli 
© hire Anſprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ röße, weiſt zum preis 


Wirksamkeit gegen Dritte jedoch 
e a ich ijt das oben bee 
fe Aplich erforderlich iſt, auf das o rechtzeitig vorher anzuzeigen haben. 
zur Poſen günſtig belegener Güter, je z 5 
Königliche der beltebigen Grobe Je für trockene Räume: 


be Vereigerungstermine en Gijenbabn - Kommilfion. |werthen 3 — nach Jarecki Leder⸗Treibriemen aus 12 Kernleder, e belchenden agar es 
} ung nn E 8 > A : 
ie ee led rd auf 8 Mein in der Mreisftadt Mogilno dr aretes Ey für feuchte oder naſſe Räume: Herren⸗Garderobe 


Gummi⸗ und Guttapercha⸗Treibriemen zu bedeutend herabgesetzten Preiſen. 


\ Squad feilee OE Sanh — — 
1 Se thr. d el belegenes Hau 2 Küchen, 5 Ram. : i I 3 \ . 

le bee 11 es N e onen Wagen. Spezialarzt Dr., med. zu foliden Preiſen und iſt zu Koſten-Anſchlägen gern 22 agi Gas. und adene 
* äfts Lokale des hieſt ii Ge- temiſe, grober Bodenraum N. ſ. w) 


p 


vw pte ; einer Meyer . c ˙ ee Fe 
* tee cute anberaumten Termine i e eon gegen] Berlin, ad 91, ES Jacob Moses, 
le ffentlich verkündet werben. > Morgen will ich verjegungehulber| heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ a Preuß. Original⸗Looſe . Markt 66. wf 
0 x Wreſchen, den 28. Juni 1876. unter günſtigen Zahlungsbedine in 92 he 1 nach den If. Kl. 154. Pr. Lotterie % 104 Mk. (2, 3 und 4. Kl. 150 Mk.), 52 Mk. bee le gd Rahmajdine 
Kö igliches K eis⸗Gericht 1. verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich ſelbſt in de Praia ili alla (2., 3. und 4. Kl 75 ME) verſendet gegen baar (D. 3571.) verkaufen S * billig zu 
Konig iche * baldigſt an mich wenden. l gſten Fällen, m f Hahn 2 erfin. 8. 30. 3 „Hinterhaus 
Dier Subhaſtations-Richter. Eisner v. Gronow, Landrath. ftets ſicherem und ſchnellem Erfolge. Car 9 tin, s. Kommandantenſtr. 30. Treppen. 
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BWEBDOIRIDID 
Für Bruchleidende. 9 


Die paſſendſten Bandagen für 
beſenders ſchwierige Fälle fertigt 
in kürzeſter Zeit 


Robert Schreiber, 
geprüfter Bandagift, 
Friedrichsſtr. 2. 
Daſelbſt permanentes Lager von 
Gummiſtrümpfen, Suspenſorien, 
Zinn: und Elasſpritzen ıc. 


E. B 


Sonnabend den 15. und Sonntag den 16. Juli 


Großes Sommernachts⸗Feſt 


im Garten des 


Jardin mabile. 
Theater - Vorftellung — Concert — Illumination des 
ganzen Etabliſſements durch eltetro-bengaliſches Licht, 
bengaliſche Flammen, Lampions — Aufſteigen buntfarbiger 
Luftballons. Großes brillantes Wiener Fronten⸗Feuerweik 
mit pyrotechniſchem Schlußtableau, Letzteres verfertigt und 

arrangirt von Herrin Emil Tauber. 


Bliffingen-Queenboro’-Iondon 
Täglicher Poft-, Verſonen- und Güter-Dienſt 


Milchſatten u. 
Einmachkrauſen 


in allen Größen empfiehlt 

die Glas- u. Porzellan- 
Waaren- Handlung 
Louis Moebius, 


Breslauerſtr. 5 


ae u 1 1 e 1 2 von Köln 1. 40 Nadim. Sonntag von London 8. 45 Abends 
9 » Velo - kein Vliſſingen 9. 30 Morg 
vorzügl. ſchön und rein, wird einge⸗ Bliſſingen 8. m e in Venlo 1 52 Nachm. 


in London 8. org. Dienft. Köln 4 40 
Direlte Billet Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen 
ſtationen. 
Auskunft ertheifen: Th. Cook u. Son, 
J. J. Nieſſen, Köln, Braſch u. Rothenſtein, 
Berlin W., Hampe u. Saenger, Leipzig, ſowie das Bureau 
Geſellſchat Zeeland in Vliffingen. 


Ein großer Ausverkauf 
wegen vollſtändiger Aufgabe eines Geſchäftes von Seiden, Sammet und 
Weißwaaren findet von Donnerſtag den 13. d Keilers Hotel Zimmer Nr. 5 
Vormittags von 9—1 und Nachmittags von 3— 8 Uhr ſtatt. 

Zum Verkauf ſind ausgeſtellt: Echte Wollſpitzen breit a Elle 3 Sgr., 
Reine ſeidene Franzen breit a Elle 4 Sgr., Drell⸗Schürzen für Kinder und 
Damen in allen Farben und Größen von 3% Sgr. bis 7% Sgr., echte 
Zwirn Tülldecken a 1 Sgr, ſchwarze echte Pellerinen a 6 Sgr., echte wollene 
und ſeidene Kantentücher a 4% Thlr., Hauben a 3% Sgr., weiße und braune 
Strohhüte a 7% Sgr., Er breiten Sammet tiefblau a Elle 27% Sgr., 


legt a Pfd. 12 Sgr. a 
Näheres ertheilen die Herren W. F. 
Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 


Feinſte engl. Matjes- 
Heringe, geräucherte und 
marinirte Makrelen 
empfiehlt 3 

Ed. Feckert jun. 


Friſche Tafel⸗Butter 
8. Alexander. 


Gut möbl. Zimmer 


u. das ehem. Seidenwaarenlokal 


Haupt- 


London, Köln, Brüffel 
Mauerſtraße 53 


en gros. L en detail, 


Petroleum⸗Kochmaſchinen 


(Flach⸗ und Rundbrenner) 
unter Garantie der Geruchloſigkeit, 
ſowie 15 dazu paſſenden Geſchirre 


8. J. Auerbach, 


Poſen. 
Zeichnungen und Preiſe gratis. 


2 

ee ne ner 2 Sar Tüll ⸗, Po 5 8 cen Nee tb zu 

inri ; anz enorm billigen Preiſen. erren · un amen⸗Wäſche, Netze, feidene 

Badewannen Wilhelmeplaß Te, 3. e Schürzen, leinene und geſtickte Taſchentücher, engliſche und ſchweizer Tüll 

M  ifherei Nr. 3 find ria on ae Mh uote ein ee aa Greme 
5 ü i awls, Tücher, Fichus rc. ac. und noch eine Menge anderer Artikel. 

Bu allen Größen, auch für $ ſcherei Ar. fin Das — Publikum, beſonders die 8 wird auf dieſen Aus- 


Waſſerleitungen eingerichtet, Mittelwohnungen von 4 undſ verkauf ganz beſonders aufmerkſam gemacht, da 33% pGt. beim Einkauf er- 
empfiehlt billigſt 3 Zimmern nebſt Küche mitſſpart werden. Der Verwalter. 
58. 


H. Kl Waſſerleitung und Neben⸗ 
u gelaß zu vermiethen. 
Breslauerſtraße 
Die Marmorwaarenfabrik u. 
Schleiferei von 


St. Martinſtr. 27 
C, Bradtke, Schießſtraße 6, 


iſt die ts Saul Koche und ae ed 
- mern, 1 Saal, Küche und viel Neben- 
See, e ‘sit lern glas 5 ae zum 1. Oftober 
ür Tiſche und Waſchtoiletten, Confolen} " y= ; 
ee gaben, auch werden gebrauchte HAD. 3. Motes, Markt 66 
Platten polirt und wie neu hergeſtellt. 


Zimmerheizöüfen, 
ſowie Thonröhren, Vaſen, Figuren, Bal: 
luſtres, Schornſtein⸗Aufſätze, Bau⸗Orna⸗ 


mente und Verblendmaterial ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt die 


Schleſiſche Thonwaaren-Jabrik 


zu Tschauschwitz bei Neisse. 


py 
1 Arnswalder Grubber, 
1 Handdreſchmaſchine 
Strohſchüttler 
Mayfarth & Co. in 
Frankfurt a. M. 
ſehr preiswerth abzugeben. 
Näheres bei 
Gust. Ad. Schieh 
in Pofen. 


Breslauerſtr. 9. 
Wohnung — en 1, Etage, zu ſelbſt rechts. 


vermiethen zum 1. Oktober cr. Hinterw alliſch ei Mr 7 
Gerrſchaſtliche u. kleinere ſind 25 ſofort oder vom 1. Oktober c. 
Wohnungen, ab Mitelwohnungen im Preiſe von 65 
beſtehend aus 4, 8 und 3 Zimmern] bis 80 Thlr. zu vermiethen. 
nebſt Zubehör, Stall und Remiſen,, Zwei möblirte Zimmer nebſt Entree 
fomie Remiſen beſonders ſofort oder mit oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen 
von Michaeli ab zu vermiethen St.] Kleine Gerberſtraße 99. 
Bäcerſträßt Nr. C. Bui ae nih OR 15 berm 
7 vom 1. Oktober c. Sandſtraße Nr. 10. 
Bäckerſtraße Nr. 6. ( epather un 1 Spich demi 
Wohnung 1. Et., 4 gr. Zim. nebſt Zub. zu eben Sandſtraße Nr. 10 bd 
desgl. 3. Et. 3 gr. Aim. m. Schlafka⸗ A 


Homöopathische Medicamente 
im Einzelnen und in Collectionen für den Arzt, die Familie, zur Reiſe 
und für Thiere verſenden amps auf Ordre zu den Preiſen unferer 
neuen Liſten. Dresden. . GRUNER’s homöopathische Offlein. 


- Berliner 
Flora-Lotierie. 


Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Minifters 
des Innern und unter Aufſicht der Königl. Staats⸗Regie⸗ 
rung, conceſſionirt für die ganze Monarchie. 


Sedes Loos gewinnt. 
Die Ziehung begann am 1. Juli d. 3 


und dauert 3 Wochen. 


Hauptgewinne im Werthe von je 30,000, 15,000 
10,000, 6000, 5 a 3000, 10 a 1500 Mark: 

. Krzykauowsti. 27315 Gewinne im Werthe von je 6000 bis 3 M. 
binet zu vermiethen.________| Allen Herren Bewerbern Die übrigen Looſe berechtigen zum einmaligen Ein⸗ 
Ein gut möbl. Zimmerſum die hieſige Stellung dieſtritt in das „Flora“⸗Etabliſſement bis 6 Monat nach der 
fofort zu vermiethen Mühlen Anzeige, daß dieſelbe bereits Ziehung. = ze * 
8 2 Pe ans 10. J 176 Garnirung, complete ga, ug Veit et Schiller © Be 

Nr. 5. Fas (i © : 


naiſſance⸗ und gothiſchem Styl, großen Concertflügeln. Stu fügetn, Harmo- 
1. St. u. eine im 2. Stock zu verm. nium, goldenen Uhren, Gartengeräthen in großem Styl und kleineren dergl, 
vom 1. Oktober. R. v. Saenger. 


sio” ofe 4 3 Mark “ 3 n 0 E oj 
Müßlenſtraße 24, vofe a 3 Mark find in der Exped. d. Pojener 
Zu, ads and Zeitung gu haben. Bei Entnahme von 10 Loofen cin 
5 oder zum 1. Okt. & Freiloos. 


Markt Nr. 95 — 96 
iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen. 

Ein ſchönes, gut möblirtes 
2fenſtriges Zimmer mit ſep. 
Eingang iſt p. 1. Auguft 
Sindenftr. 6, im 2. Stock, 
event. auch mit Burſchengelaß 
zu vermiethen. Näheres da⸗ 


Aufruf. 

Ein Hochwaſſer des Rheins, wie dieſes Jahrhundert es noch nicht ge⸗ 
fehen, hat im ene unſäglücen Schaden angerichtet. An zahlreichen Stellen 
find die ſchützenden Dämme durchbrochen, fruchtbare Fluren meilenweit unter 
Waſſer geſetzt, grobe Strecken verwüſtet. Viele Ortſchaften waren dem Schwall 
der Fluthen preisgegeben, hunderte von Gebäuden find zerſtört und ihre Be · 


wohn. ſind 
E Eine Amme wird gefucht Berliner ⸗ 
ſtraße 16, parterre 

Eine große Schmiedewerkſtatt mit 


Ein Barbiergebiilfe und ein 
Lehrling finden Stellung bei 
A. Jarofki, Wronkerſtr. 4. 


l ; j i wohner obdachlos. Auf Millionen ift der Schaden zu ſchätzen, der an Häu- 
Faß f. vom 1. Oktober, Wilhelms ⸗ Ein Lehrling bay Aeckern, Vieh und anderer Hale angerichtet in’ or it dadurch fo groß 
ſtraße 17, zu vermiethen. — aus achtb. Familie, beider Landesſprach [geworden, daß die Kataſtrophe kurz vor der Erntezeit eintrat. 


mächtig, wird unter günſtigen Bedin⸗ Zahlreiche Hülfskomites im Elſaß haben ſich die Aufgabe geſtellt, Unter⸗ 

Bergſtraße Nr. 4 und gungen zum pict Antritt geſucht. SE für die überſchwemmten When emeinden zu fabiola und zu vers 

St Martin 76 Michaelis Baſch, figeifen, und es find ihnen aus dem Elſaß ſelbſt, ſowie aus Frankreich und 

» = : Markt 52, deſſen Hauptſtadt, Beiträge zugefloſſen. In der Ueber engung, daß es nur 

ſind Mittel⸗ und große ohnungen Einen jungen Mann, der ner eines Hinweiſes bedarf, um auch die Bewohner der Stadt un si Pofen 

vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen.] und polniſchen Sprache mächtig, ſucht zur Bethätigung ihres Mitgefühls mit den nothleidenden Landsleuten im Elſaß 

Eine große und eine Mittelwohnung als Lehrling die Cigarrenhandlung und E Hülfeleiſtung anzuregen, erklärt die unterzeichnete Expedition fic) bee 

iſt per Oktober bei mir zu verm heodor Jahns, reit, Beiträge zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in Empfang zu nehmen 
Machol, Sandſtr. 8. Friedrichsſtraße 30. fund an den Herrn Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen abzuſenden. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Polen, 


Einen Lehrling wünſcht 
Elias Brands Ww., Breiteſtr. 9. 
Ein Laufburſche san fofort. An⸗ 
nahme wird gefucht. eldung bei 
Adolph Moral. 


Ich ſuche für meine Tabak⸗ 
und Cigarren ⸗Fabrik einen 
tüchtigen Reiſenden, dem 
gute Referenzen zur Seite 
ſtehen. f 

Joseph Heilbronn, 

Gneſen. 


Ein ſolider Buchbindergehilfe kann 
ſofort bei mir Kondition erhalten. 
Jacob Baer, Rogaſen, 
Buchbindermeiſter. 
Ein anſtändiges Mädchen. das ſelbſt⸗ 
gr kochen und baden kann, wird 
als Wirthin für den herrſchaftlichen 
Haushalt auf dem Lande geſucht. Vor⸗ 
gezogen wird Diejenige, die mit dem 
Nähen und Plätten Beſcheid weiß. Adr 
A. B. Lang: Goslin (Dofen) poſtl. 


In meinem Modewaaren-, Confek⸗ 
tions-, Wäſche⸗ und Pelz⸗Geſchäft wird 


derlzum 1. Oktober c. die Stelle eines 


Commis 
vacant. 


Reflektanten müſſen ſchon mit Erfolg 
als Commis in ähnlichen Geſchäften 
thätig geweſen u. der polniſchen Sprache 
völlig mächtig ſein. 

Die Zeugniſſe ſind den Offerten bei⸗ 


zufügen. 
Moritz Meyer 
Thorn. 


sinen Töpfer 
PEA Aid Ü vf 
Braunak, Töpfermeiſter, Bentſchen. 


20—30 tüchtige 


Ofenſetzer 


verlangen 


Pielitz & Meckel. 


n 
Seifenſiedergehife 


B. Freitag, 


wirths, 5 Jahre auf 1 Wirth. 


en Sprache 


Ein praktiſch u. 1heoretiſch gebildeter 
unverheir. Landwirth ſucht, geſtützt 
anf gute Zeugniſſe, ſofort oder vom 1. 
Oktober d. J. Stellung als Inſpektor. 
Gefällige Offerten erbeten unter A. B. 
100 yonlagemmb Oftrowo. 


Ein tücht, Unterbrenner, 24 Jahr 
alt, militärfrei, ſucht zum 1. Auguſt 


Stellung. Gefl. Off, an J. Karge 
in Terespotocke bei Opalenica 


Ein junger 


tüchtiger Landwirth 
ſucht, geftügt auf gute Seugnifie u befte 
Referenzen bei beſcheidenen Anſprüchen 
baldigft ep Gefl. Offerten sub 
L. 3536 an Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. 

Ein (gebildeter junger, äußerſt thä 
sp Oeeconom, evangeliſcher Con⸗ 
feſſion, 11 Jahr beim Fach, beider 
Landesſprachen mächtig, Sohn eines 
Landwirths, ſucht zum baldigen An ⸗ 
tritt unter fpecieller Leitung des Prin⸗ 
zipals bei beſcheidenen Anſprüchen eine 
Inſpectorſtelle. Perſönl. 
känn jederzeit erfolgen. 

Gefällige Offerten werden unter der 
Ziffer N. O. 50 an die Expedition 
der Poſener Zeitung erbeten. 

Ein Maſchtniſt, der mit ſammt 
lichen Maſchinen vertraut iſt ſucht 
Stellung. Das Nähere Teichſtraße 24 
beim Schuhmacher Habrik. 


Heirathsvermittler 


die Belannticiaft mit feinen jädiſchenund Theater 50 Pf. yey. 


Familien haben, wollen ihre Adreſſen 
sub K. L. in der Expedition der Po 
ſener Zeitung abgeben. 
Verein für Singvögel 
und Geſfügelzucht und 
Vogelſchutz. 


den 12. d. M. Abends 8 Uhr 


Mittwoch, 
Vereinsſitzung. Der Borftand. 


Lambert's Garten. 


Mittwoch den 12. Juli: 


Streich Concert. 
Anfang 7 Uhr. — Entrée 15 Pf. 
Stolzmann. 


Vorſtellung Ein ungeſchliffener Diama 


Jamilien⸗Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen sich 
Fritz Golisch, Jozefa Teclaw, 
Rux-Mühle, Stajkowo, 
den 10. Juli 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Hulda Saar 
Adolph Pfeiffer 


Verlobte. 
Forſthaus Wydorowo Schmiegel 
im Juli 1876. 

Die heut Nachmittag 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Alma, geb. Niche, von einem 
muteren Knaben beehre ich mich hierdurch 
an ergebenft anzuzeigen. 

erſuchsſtation Kuſchen, 10. Juli 1876. 
Dr. Eugen Wildt. 


Den am 5. Juli er. Abends 10 Uhr 
erfolgten Tod unſeres lieben Sohnes, 
Bruders und Schwagers 

Franz Wehmer 
zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt an. 
Filehne, den 9. Juli 1876. 
Wehmer, Superintendent a. D, 
nebſt Familie. 


Auswärtige Samilien- 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Mathilde Hengſten⸗ 
berg mit Kaufm. Emil Meier in Wetter 
und Dortmund. Verw. Frau Helene 
von Lützow, geb. von Waldaw, mit 
Hauptmann Eldo von Alvensleben in 
Steinhöfel und Teplitz. 

Verehelicht: Lieutenant Max 
v. Wuſſow mit Frl. Angelica Brügmann 
in Burtſcheid und Aachen Herr Adolf 
Lichtenſtein mit Frl. Eliſe Walther in 
Berlin. 

Geboren: Ein Sohn den Herren: 
Stadtrath Alfred Boele in Münſter. 
Paſtor Stroede in Plönzig. Albert 
v. d. Chevallerie in Schafftedt. Hauptm. 
Pulkowski in Straßburg Prem -Lieut. 
a. D. Rumel in Goslar. Landbau⸗ 
meiſter Koehler in Arnsberg. Auguſt 
Jahn in Berlin. Herm. Eitig in Berlin. 
Eine Tochter den Herren: Bergwerks⸗ 
direktor Naſſe in Louiſenthal. Cone 
ſtantin Kaiſer in Breslau Sigismund 
Dewitz in Berlin. Guſtav Luck in 


Berlin. 
Geſtorben: Hrn. Rud. 
Frau 


Koch Ferdinand Kracht 
Kaufmann Albert Vogel⸗ 
ſang in Berlin. 


Interims⸗Theater 
(Königsſtraße 18). 
Mittwoch den 12. Juli: 


G. Rothe, 


und 
Theater⸗Vorſtellung. 


Zum 1. Male (neu einftubirt): 


„Adelaide. 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt von 
Dr. Hugo Müller. 
Ein flottes Rammerligden, 
oder: 


im Salon der Frau Gräfin. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Jacobſon. 

Als Einlage: 

Großes Operetten-Quodlibet, Duett 
mit Tanz. 


La Cosmopolitana, 
Ballet⸗Duett, arrangirt von O. Schu⸗ 
lenburg, ausgeführt von Frl Herrmann 

und Herrn Schulenburg. 


ut. 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Engliſchen 
von H. Uhde. 
Donnerſtag ahnliche 
Dritte außergewöhnliche groß 
Doppel-Vorſtellung. 
Entrée für Garten 


a 


y 


Carl Schaefer. 


A Lat Schaefer. 
Interins- Stadt-Theater 
Mittwoch den 12. Juli 1876: 
Auf vielfaches Verlangen: 
Der Jongleur. 
Poſſe in 5 Abtheilungen von 
Emil Pohl 
V. Abtheilung: 
Circus Stolperkone. 
Außerordentliche Gala⸗Vorſtellung. 
Orientaliſches Feſt. 


u 
pe gl. 
Die Direktion. 


